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Ein Rundſchreiben 


des Innenminiſters. 
* Warſchau, 25. Februar. 


| Unſer Gaſt Muſſolini. 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


nete und Senatoten einberufen werden, prä zi⸗ 
iert. Die Vorſchriften find in 8 
e en e 

fiehlt auch diefe Verſchiedenheit der Beſtimmungen 


i Vorwürfe gegen die 
eiorgane erhoben worden, daß die Polizei 
n eingedrungen fei und Mittel 
und Wege geſucht habe um die Verſammlungen 
aufzulöſen bzw. die Berjammelten auseinanderzu⸗ 
treiben. Das Rundſchreiben beſtimmt nun, daß in 
beſonderen Fällen der Stat oſt ſelbſt er- 
[deinen folle. 


en 
Eine tendenziöſe Statitik. 
. (A W.) Nach den lek- 
i Arz Kette 175 
Yolnitde Bürger, 2426 Deutihe Neichepeutſche 
niſche e Reichsdeutſche 
ine onderbare Gegenübe jegenüberjtellu: d 1005 an- 
Non 8 Bekenntniſſe pr poan 116 146 
Katholiken, 6399 Protejtanten, 5278 Juden und 
455 anderer 8 Die Bevölkerungs- 
3 Sera betrug im Vergleich zum Vorfahre 4490 
rſonen oder 3,5 Prozent. (Dieſe „Statiſtik' 
hat natürlich für die Nationalität der 
Bürger keinerlei Bedeutung, die polniſche Preſſe 
. K «ion tendenziöſe Auswertung! i 

agi 40 f a 4 2 


” . 


= Malteferritter bei Marſchall 
Pitſudſki und dem Staatspräſidenten 


Warſchau, 25. Februar. Der Staatspräſident 
und der Marſchall Pilſudſki find von einer 
Delegation des Ordens der Mal: 
tejerritter mit den Großkreuzen des Mal- 
teſerordens ausgezeichnet worden. Der 
Feier wohnten u. a. Außenminiſter Zaleſki, 
Graf Hutten⸗Czapſki, Graf 9 
Buninſki, Fürſt zartoryſki und Graf 
om er bei. 


vom Gerichtsweſen. 


Warſchau, 25. gern Der Staatspräſident 
hat verſchiedene Nom 


Kattowitz, 24. 
ten 1 
Ende 1929 — 128 
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inationen im Gerichtsweſen 


unterzeichnet. iſt B. der Staatsanwalt 
Wladyſtlaw C. obectt vom Bezirksgericht in 
räſidenten des Thorner Bezirks⸗ 


Thorn zum 
gerichts, der Richter 725 Oleſki vom Bezirks⸗ 
ericht in Kattowitz zum Richter am Appella⸗ 
| onsgericht in Kattowitz der Präſident des Be- 
irksgerichts in 2 Cezary Syſko, zum 
N räſidenten des Ap ationsgerichts in Thorn, 
der Richter Alekſander Buzinſki vom Bezirks⸗ 
ericht in Bromberg zum ee die⸗ 
i es Gerichts und der Vizeprokurator Alfred 
Velde vom Poſener Appellationsgericht zum 
räſidenten des Bezirksgerichts in 
ernannt worden. 


Ein ſtaatsmänniſches Arkeil 

| über evangeliſche N = i 
j Auf der letzten Jahresverſammlung der Ber- 
| einigung dee e Miſſionsgeſellſchaften 
in Korea hob der Vizegeneralgouverneur von 

Korea, Graf H. Kodema, die hervorragende 
Bedeutung der chriſtlichen Miſſtonsarbeit für die 
Entwicklung des Landes in folgender Anſprache 

an die Miſſionare hervor: 

„Die Veränderungen, welche in der Kultur und 

| Wirtſchaft ſich vollzogen haben, find erſtaunlich. 
5 Niemand a ernſter an dieſen Fortſchritten ge: 
f arbeitet als Sie, die Sie ſich p ganz der reli- 
iöſen Werbearbeit, der Erziehung, der Hilfe: 
eiſtung in Not und anderen Liebeswerken hin⸗ 
ſegeben, und ich benutze diefe Gelegenheit, um 
Ihren Beſtrebungen unſere aufrichtige Anerken⸗ 
nung euszufpg n. Es beſteht darüber kein 
Zweifel, daß das Glück der Bevölkerung und die 
Entwicklung der Kultur nur durch behörd⸗ 
liche Maßnahmen nicht geſichert wer⸗ 
den kann, viel je r viel hängt von den religiöjen 
und ei Ein lüſſen ab, welche ſich darin aus- 
wirlen. die Dinge ſo liegen, fe bitte ih Sie 
aufrichtig um Ihre herzliche Mitarbeit an den 
Werken, welche die Wohlfahrt des Volkes er⸗ 
ſtreben.“ i 
Wie ſehr auch ſonſt in Japan chriſtliche Mif- 
fionsarbeit geſchätzt wird, beweiſt die Tatſache, 
daß z. B die Südmandſchuriſche Eiſenbahn. die 
in japaniſchen Händen ift, allen in chriſtlicher Ar- 
i beit ſtehenden Perſonen eine Fahrpreisermäßi⸗ 
gung von 50 Prozent gewährt. 


attowitz 
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Die Allion der Preſſelords. 


Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 


London, Ende Februar. 


Der bekannte engliſche Preſſemagnat Lord 
Beaverbrook hat zuſammen mit Lord 
Rothermere, dem Bruder und Erben North⸗ 
cliffes und Leiter des Konkurrenzkonzerns der 
„Daily Mail“ eine neue Partei begründet 
und angekündigt, daß England ben vom Drei⸗ 
parteien zum Vierparteien⸗Syſtem übergehen 
werde. „Daily Mail“ und der Beaverbrook⸗ 
ide „Daily Nie E. die beiden großen Kon⸗ 
erne der engliſchen Senſationspreſſe mit einer 

uflage von etwa 8 Millionen Exemplaren täg⸗ 
lich haben ſich zu einer rieſenhaft aufgezogenen 
Propagandaaktion vereinigt, die ihren Ankündi⸗ 
gungen nach eine neue Bewegung in das engliſche 

arteileben bringen will. Lord Beaverbrook, erſt 
1916 zum Peer erhoben, bis 11775 Mr. W M. 
Aitkens aus Kanada, der ſich ſelbſt wohl für den 
kommenden Mann Englands hält, iſt 
eben wegen ſeiner aufdringlichen Propaganda⸗ 
methoden von der breiten Oeffentlichkeit 
Englands abgelehnt worden, ebenſo wie von 
den Parteiführern, beſitzt aber infolge ſeines 
Neichtums noch immer großen Einfluß und ſtrebt 
nach neuer eie 

Die Preſſelords, wie ſie hier genannt werz 
den, ſpekulieren bei ihrer Aktion in erſter Linie 
auf die 3 Millionen Arbeitsloſer, die heute das 
rößte innerpolitiſche Problem Englands bilden, 
owie auf die Kreiſe der produzierenden 
dice u t ie Englands, die den J 
iſcher Waren nach England zu “haper. 
Die Parole lautet ee „Freier Handel 
innerhalb des Empire!“ und „Zollmauern gegen 
alle anderen Länder!“ Sämtliche Zollſchranken 
innerhalb des britiſchen Weltreiches, die heute 


noch zwiſchen manchen Dominien und Kolonial: |- 


ländern beſtehen, ſollen fallen. Dafür ſollen hohe 
Zölle auf den geſamten n gelegt wer⸗ 
den, um die inländiſche Produktion zu heben und 
e den Arbeitsloſen wie den Unternehmern 
en Weg zu neuer „Proſperität“ zu öffnen. 
Beaverbrook verkündet, daß das britiſche Welt- 
reich fih ſelbſt erhalten und vom Auslande unab- 
hängig machen könne. 1 
Es iſt vielleicht nur ein Zufall, daß die Bil⸗ 
der Beaverbrooks und Rothermeres mit ihrer 
neuen Botſchaft am gleichen Tage erſchienen, als 
in Genf auf der Zollfriedenskonferenz die ſehr 
wenig auf Propagandawirkung eingeſtellten Reden 
der europäiſchen Handelsminiſter begannen, in 
denen man in langatmigen Sätzen über Löſungen 
wirtſchaftlicher Probleme zu beraten begann, 
Gegenüber den beſtechenden Argumenten, mit 
denen Ber in „Old England“ ehrgeizige, aufſtei⸗ 
ende Politiker nach ihrem „Kreuzzug für den 
mpire⸗Freihandel“ einen Keil in das Partei⸗ 
gefüge des engliſchen Parlaments treiben, klin⸗ 
gen alle diefe Reden 1 wie das Echo inner⸗ 
alb der langſamen engliſchen Parteimaſchinen 
reichlich matt und rückſtändig. Kein Zufall iſt es 
jedoch, daß die von den Führern der beſtehenden 
Parteien bisher ſtraflos beiſeite geſchobenen 
21 ediktatoren jetzt das brennende Pro- 
lem Englands ausnutzen, um mit Hilfe einer 
eſchickt berechneten Propaganda die Maſſen für 
zu gewinnen und hierdurch den beſtehen⸗ 
en Parteien, heute den Konſervativen, morgen 
der Arbeiterpartei, einen entſcheidenden 
he zu verſetzen. Die Arbeitsloſenfrage gab die 
Parole bei den letzten Wahlen, ohne daß jedoch 
die Sieger, die Labour ⸗Party, das Problem 
nachher auch nur irgendwie einer Löſung näher⸗ 
bringen konnte. Ob Lord Beaverbrook das kann, 
und ob er überhaupt ſein ir 
durchführen könnte, danach fragt man jetzt 
nich t. Tatſache it nur, daß die Propagandiſten 
dieje Frage, an der alle anderen geſcheikert jind, 
und an der ſie vielleicht am letzten Ende ſelbſt 
ſcheitern werden, vorerſt ſehr geſchickt für ñi aus: 
ag haben und immer mehr Zulauf gewinnen. 
lad den Angaben der Parteipreſſe find allein 
während der erſten drei age 10 18 000 Ein⸗ 
tragungen erfolgt, Es ift das erſte Mal, daß man 
in England durch Ausnutzung eines Wirtſchafts⸗ 
aktors und ohne das Programm ethiſch zu 
undieren, eine neue Partei gründet. Bisher war 
es in Weſtminſter ehernes Geſetz, dem ſich alle 
fügten, daß alle emporkommenden Politiker ihre 
Aktionen innerhalb der beſtehenden Formen, den 
wei, ſpäter drei Aue ausübten. In dieſer 
freiwilligen Unterordnung lag die 
Stärke der A T A Regie⸗ 
rungsform et Wenn es gelingt, 
dieſes Geſetz zu erſchüttern, jo bricht wieder ein 
Stein aus dem Fundament, und man iſt 
nicht ſicher, wann die nächſte Welle empor⸗ 
drängender Diktatoren kommt, die im Vorwärts⸗ 
ſtürmen mehr einreißen, als ſie ſelbſt gewinnen. 
Die ſchlechte Wirtſchaftskonfunktur in England 
Seit . die drei Millionen zum Radika⸗ 


— 


‚ort auslän⸗ 


R Arbeitsloſen und vor allen 
Dingen die Konkurrenz ausländiſcher Arbeit, in 
erſter Linie deutſcher Arbeit find ein frucht⸗ 
barer Boden für die Agitation der 
Preſſelords, die in den Zeitungen bereits 
Bilder von den Haufen entlich einlaufender Bei⸗ 


trittserflärungen veröffentlichen. Denn nichts 
ſcheut der Engländer mehr, als für — 55 Be⸗ 
zahlung mehr arbeiten zu müſſen. ährend man 


in Deutſchland von morgens 8 bis abends 6 Uhr 
die Büros offen findet, und man überall beobach⸗ 
ten kann, wie trotz des offiziellen Achtſtunden⸗ 
tages fait überall tatſächlich weit mr als nur 
dieſe Zeit hindurch perros wird, ijt in Eng- 
land der durchſchnittliche Geſchäftsmann gewohnt, 
ſeinen täglichen Dienſt in kurzen Büroſtunden 
abſolvieren und dabei weit höhere Durchſchnitts⸗ 
gehälter zu beziehen. Vor 10 Uhr morgens trifft 
man faſt kaum einen der Angeſtellten in den 
Büros, von 12 bis 1 Uhr ift ffon wieder Lunch⸗ 
Zeit, bis 3 Uhr trinkt man Kaffee in Klubs, 
und um 5 Uhr abends ſind alle Verkehrsmittel 
vom „Ruſh“ der nach Haufe zurückkehrenden An- 
geheten überfüllt. Der eigentliche ee AA 
e in der 85 beſchränkt ſich 
auf die Stunden von 10 bis 12 Uhr vormittags, 
dann iſt der größte Teil des Tage⸗ 
werks für den Engländer bereits 
etan. Die Konkurrenz, die heute von Deutſch⸗ 
ands enormer Arbeitsleiſtung unter der Laſt der 
ributverpflichtungen ausgeht, wird 3 ſo 
rt wie i empfunden und übt hier 
heute ſicher eine ſtärkere Wirkung aus, als die 
8 deutſche Konkurrenz vor dem Kriege. 
enn während in England heute in zunehmen 
dem Maße Weltuntergangzsfimmung 
um ſich greift und ſelbſt «a viele nüchtern den- 
nde pe itsfeute lähmend wirkt, erlebt die 
It, das Volk mit den unberechenbaren 
5 in Mitteleuropa die Laſten, die man 
zu ſeiner Niederhaltung auferlegte, all mählich 
durch eine ungeheure Arbeitsleiſtung 
abzutragen beginnt und ſeine eigenen Kräfte an 
den der Entwicklung entgegenſtehenden Widerſtän⸗ 
den ſtählt. ; 5 
Was ſoll werden? Die Aktion Lord Beaver: 
brooks iſt das Signal zu einem Wirtſchafts⸗ 
ARRA zwiſchen dem engliſchen Arbeiter und den 
Arbeitern aller anderen Länder. Ein 
intereſſantes Bild zu der angeblichen internatio⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft der Arbeiterklaſſen. 
Sie kommt im übrigen re gata genug, um die 
njinnigfeit der ahlungsbeſtimmungen 
nach dem Noung⸗Plan zu zeigen. Denn wie 
im Voung⸗Plan ausdrücklich feſtgeſtellt wird, find 
diefe Zahlungen nur möglich auf Grund eines 
ſich weiter entwickelnden deutſchen Exports. 
Der deutſche Export nach den britiſchen Gebieten 
Afrikas, zu denen bekanntlich auch die früheren 
deutſchen Kolonien gehören, nach Indien und 
ſchließlich nach England ſelbſt nehmen aber eine 
der größten Poſitionen im Export 
Deutſchlands ein. 
Mittlerweile hat veſonders im Lager der Kon⸗ 
ervativen Partei der Rückſtoß eingeſetzt, 
von der die Tem die neue Partei abſplit⸗ 
tern wollen. Chamberlain hat in einer Rede 
in Birmingham unter großem Beifall der Zu: 
örer der Neugründung Fehde ang = agt. 
In der Zentrale der konſervativen Partei 
täglich Kundgebungen für Baldwin ein, von 
dem die Preſſelords 1855 gemeldet hatten, daß er 
zurücktreten werde. Im übrigen geht aus der 
vernſten“ Preſſe hervor („Times“, „Daily Tele⸗ 
graph“, „Morning Poft“ uſw.), daß die von der 
Senſationspreſſe verbreiteten Nachrichten wohl 
tarkpropagandiſtiſch gefärbt ſind und 
arauf ausgehen, in den erſten Tagen einen Sieg 
vorzutäuſchen. In den Parteizentralen fin⸗ 
den ernſte Beratungen ſtatt. Der Kampf 
innerhalb der konſervativen Partei, der älteſten 
Partei Englands, um eine Moder niſierung 
hat begonnen. Ein Kampf inkritiſcher Stunde 
und von ahnungsvoller Bedeutung. 


E. F. von Gordon. 
m 


Die Arbeitslofigkeit in Enaland. 


London, 25. Februar. (R.) Für die Nationa⸗ 
lisierung der engliſchen Induſtrie ſprach der eng⸗ 
liſche Miniſter zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
leit auf einer Induſtrieausſtellung. Der Miniſter 
jagte u. a. daß die engliſche Industrie in der Ber- 
gangenheit vielleicht zu ſehr von den engliſchen 
Banken geſtützt worden ſei. In Zukunft müßten 
ſich die engliſchen Banke darauf beſchränken, den 
wirklich lebensfähigen Zweigen der engliſchen 
Induſtrie die Neuorganiſation zu ermöglichen. Es 
1 den rückſtändigen Induſtriezwe gen zu 
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Sie, Exzellenz, und 


Nom, Mitte Februar. 

Mein Nachbar Muſſolini kann die Ein⸗ 
ladungen nicht leiden. Wenn ich abends 
an ſeinem Hauſe vorbeigehe, dann ſind die 
Fenſter niemals ſo feſtlich beleuchtet, wie 
das die Geſellſchaftsromane jo motten- 
anziehend ſchildern, und wenn ich über die 
ſtillen Wipfel hinüberhorche, die meinen 
Garten von ſeinem Park trennen, die 
Steineichen und die Pinien, den Lorbeer 
nicht zu vergeſſen, dann ift keine Ballmufif 
zu hören. Nur ab und zu betritt ein 
Mann mit einem Geigenkaſten unter dem 


zu Arm die Villa Torlonia, nur felten deckt 


Frau Rachele den Tiſch für mehr Per⸗ 
ſonen, als die Familie zählt. Der Duce 
gibt keine Empfänge und kommt zu keinem 
Empfang. À 

Letzthin hat er ſich abends einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expeditionsfilm vorführen 
laſſen, da war niemand anders zugegen 
als ſeine Kinder. Wenn er einmal aus 
Staatsintereſſe ausgehen muß, zum Van- 
kett für einen illuſtren Mann aus der 
Fremde, dann berichtet die Weltpreſſe dar⸗ 
über. Sonſt aber hält er es mit Ein⸗ 
ladungen faſt wie der Papſt. 

Er kennt nur eines: Arbeit. Und da⸗ 
neben ſeine Familie. Er lebt nur für Volk 
und Heim. Er iſt ein Volkstribun im 
modernen Sinne, und er iſt ein trefflicher 
Familienvater vom alten Schlag. 

Muß man auf einen ſolchen Gaſt nicht 
ſtolz ſein? 

Sollten wir uns nicht freuen, daß er 
doch einmal von ſeiner Regel abwich und 
unſerer Abendeinladung folgte und bis 
Mitternacht blieb? Es war ſogar für die 
alte Roma ein Ereignis. 

Wir haben ja manchmal große Männer 
zu Gaſt, und dann iſt das Haus immer 
voll von Geladenen, die kommen, den Be⸗ 
ſuch zu ſehen. Es kommen gegen ſechzig 
Leute, wenn der alte Haudegen, Qua⸗ 
drumvir und Kolonialſoldat De Bono bei 
uns den Tee nimmt. Es umringen den 
im Verhältnis blutjungen Außenminiſter 
Grandi wohl fünf Dutzend Herren und 
Damen, beſonders Damen. Dem Gouver⸗ 
neur der Stadt, dem Fürſten Ludoviſi 
Boncompagni, gehörte die Zuneigung von 
über einem halben Hundert Menſchen, und 
wenn dieſer Tage Schober die Häupter 
ſeiner Lieben gezählt hätte, wäre er auf 
die gleiche Summe gekommen. Sechzig 
Perſonen faßt unſer Haus, und wenn es 
hoch kommt, ſo ſind es ſiebzig. Als aber 
Muſſolini kam, da waren es über drei⸗ 
hundert. Und es iſt doch köſtlich geweſen. 

Miniſter und Bundeskanzler, der Sekre⸗ 
tär des Völkerbundes und der neue ameri⸗ 
kan iſche . viel zu tun, ſie 
können ihren Beſuch unmöglich über eine 
halbe Stunde, wenn es ihnen beſonders 
gut gefällt über eine Stunde ausdehnen. 
Der Duce dagegen blieb und blieb 
Er fühle ſich, ja, ſo ſagte er, unter 
Kollegen. 

Und nun werden Sie wohl, falls Sie 
nicht überhaupt ſchon ſelber einmal in 
Rom an dieſer gaſtlichen Stätte weilten, 
ahnen, welches Haus gemeint iſt: der 
Kl der ausländiſchen Preſſe 
nämlich. Irre ich nicht, ſo haben doch auch 
Sie, Herr General⸗ 
direktor, Herr Verleger, Herr Bankier, Ihr 
Scherflein zur Verſchönerung dieſes Hauſes 
beigetragen, von dem unſer Präſident in 
ſeiner Begrüßungsanſprache an Muſſolini 
ſagte, es ſei ein Unikum auf der Welt? 
Sie find vielleicht ſocio, Ehrenmitglied, 
auch wenn Sie keine Artikel ſchreiben und 


den, Tiſche und Stühle verſchwanden, wir 


Poſener 


a 


Tageblatt = 


dann hätten auch Sie das Recht gehabt, 
mit Ihrer Signora dieſe mit der Laterne 
zu ſuchende Gelegenheit, wahrzunehmen, 
Muſſolini zu ſehen und zu ſprechen. 

Wir ausländiſchen Journaliſten, die 
Gründer des Circolo della“ Stampa eſtera, 
vertreten fünfundzwanzig Nas 
tionen und vertragen uns. Wir 
find der Völkerbund der Preſſe. In 
unſerer Berufsvereinigung, der Aſſociazione 
della Stampa eſtera, der Urzelle des 
Klubs, haben wir einen Schweizer an die 
Spitze geſtellt und einen anderen Schweizer 
zum Vißzepräſidenten gemacht. Nun, ich bin 
nicht dazu da, unſere Verdienſte zu preiſen, 
nachdem es ſchon Muſſolini damit getan 
hat, daß er eines ſchönen Tages ſagte, die 
ausländiſche Preſſe müſſe in Rom ein 
würdiges Haus haben. Das ſagte er dann 
auch zum Gouverneur, und der Gouverneur 
ließ ſeine Blicke über die Aemter des Lan⸗ 
des ſchweifen, bis ſie auf dem alten 
Steueramt haften blieben. Das liegt 
mitten in der Stadt und hat ſogar ein 
Fenſter auf den Corſo hinaus. Da quar⸗ 
tierte er uns ein. Muſſolini ſchenkte uns 
das Haus, und wir, wir empfangen ihn 
nun dort als Gaſtgeber. 

Es war rührend. 

Die Wohnung mußte ausgeräumt wer⸗ 


machten uns auf ein vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder gefaßt, und, kaum 
glaublich, ſie kamen tatſächlich alle drei⸗ 
hundert und mehr. Und die Damen 
holten das ganz große Abendkleid hervor 
und machten ebenſolche Augen und rüſteten 
ſich mit Muſſolinibildern aus. Es er⸗ 
ſchienen die Botſchafter und Geſandten von 
ich weiß nicht wie vielen Nationen, es 
leuchtete der Scharlach der Prälaten, und 
es warteten im Ehrenſaal auch beſcheidene 
Journaliſten, die ſich ihr Brot ſauer genug 
verdienen müſſen. Muſſolini weiß, wie 
das iſt, er macht da keinen Unterſchied. 
Er kam mit feinem. gewinnenden 
Lächeln, er ließ ſich willig in die Preſſe 
preſſen und zuckte nicht einmal, als die 
Photographen die Scheinwerfer auf ihn 


Warſchau, 25. Februar. 
Das Oberſte Gericht hat geſtern eine ſehr 
wichtige Entſcheidung über die Wah⸗ 
len in Lida gefällt. Hier war ein Proteſt des 
Radikalen Bauernklubs, der Wyzwolenie und des 
Minderheitenblocks eingebracht worden. 
Es wurde vor allen Dingen der Vorwurf erhoben. 
daß u, i eine Anzahl von Unterſchriften 
it die hlliſten widerrechtlich für ungültig er⸗ 
tt habe, und daß andererſeits von der Polizei 
ein Druck in der Richtung ausgeübt worden wäre, 


richteten, die rückſichtslos abtaſtenden und re Bong 8 . eee gor 


grell feſthaltenden. So, meinte er, nun ift den Abgeordneten Liebermann und die 
der Geſchichte Genüge getan, und hörte Na, arten ft und 90 merle 
ſich die Rede an und erwiderte mit ſol Okrowſli abgegeben, die zur Annullie⸗ 
Worten, wie ſie dann im Sperrdruck in aug der Wahlen in Li . 
den Zeitungen erſcheinen. Niemand ſolle in! 
glauben, daß er von uns verlange, die 
Wahrheit zu retuſchieren. Nein, wir 
ſollten ſie nur ſo darſtellen, wie ſie unſeren 
Augen und unjerem Verſtand erſcheine. 
Wir hätten ja das Glück, in einer ziemlich 
intereſſanten Periode der italieniſchen Ge⸗ 
ſchichte zu leben 

An dieſem Manne, das ſah man wieder 
einmal deutlich, iſt kein Falſch, und wenn 
er, wie man hören kann, der größte Schau⸗ 
ſpieler Italiens wäre, ſo liegt ihm doch 
nichts ſchlechter als die Poſe. Vor uns 
gab er jedenfalls keine Vorſtellung und 
keine Verſtellung. Er war wieder „Muſſo⸗ 


e A Kaminjfi 
ze trba, Lojto, ferner zwei Weißruſſen und 
r. 


5 Mandat. Außerdem ift von den Sozialiſten 
ein Proteſt gegen die Wahlen in Wilna an⸗ 


weitere Ze 
n W Görczynſki 
erhoben, daß er den Wählern ſoz i a⸗ 
liſtiſche Wahlzettelentriſſen habe und 
von vornherein verkündet hätte, daß die u die 
Sozialiſten fallenden Stimmen für ungültig 
werden würden. Es follen als ger en die 

ihler geladen werden, denen folme 91 ftel 
entrijlen wurden, ferner der Vizewojewode Kir⸗ 
tiklis und der Regierungskommiſſar. Wenn die 


ert 


lini, der Journaliſ 40 Nach der a en von Wilna für ungültig erflärt werden 
45 PX, 75 ' ſollten, dann verliert die Regierungspartei zwei 
grüßung des N e Ko ließ er weitere Mandate, und zwar E äu er betrieb" 


ſich als höflicher Gaſt ſämtliche Räume der 
Wohnung zeigen und vernahm den leiſen 
Unterton, daß wir ſie gern größer hätten. 
Er betrachtete die mehr oder minder witzi⸗ 
gen Fresken an den Wänden und blieb vor 
unſerem Ferientier, der Seeſchlange, er⸗ 
griffen ſtehen. And ſchließlich, hm, ſchließ⸗ 
lich ſetzte er ſich in eine Ecke und ließ mit 
unfaßbarer Geduld über ſich ergehen das, 
was ſo diele Menſchen heute in der Welt 
vorhaben: Muſſolini ſehen wollen, ihm 
vorgeſtellt werden, ſeine Hand drücken 

Wie kann man doch gelegentlich im Aus⸗ 
land leſen? Er lebe nur deshalb wie der 
Dalai Lama, weil er von einer ſchreck⸗ 
lichen Attentatsfurcht gepeinigt werde. 
Wirklich, ganz ſo ſieht er aus, wie ſich jetzt 
die großen Abendkleider an ihn heran⸗ kei 
drängen und die großen Augen ihn ver- Ganz beſonders intereſſant iſt es aber, daß nun 


ſchlingen, wie er ſeinen Namen auf die 
hingereichten Ducebilder wirft und, wäh: | e N NA 

Mit der Preſſe 
in den Jaſching. 


rend die gewöhnlichen Sterblichen vor 
Hitze und Eifer dazwiſchen mal oe Baie 
Der Ball der deutſchen Preſſe 
: in Polen. 


eilen müſſen, unermüdlich liebens⸗ 
Unter dem Titel „Mit der Preſſe in 


würdig iſt. 
den Faſching“ veranſtaltete der Ver- 


famen Abg. Koscialkowſki und den Abg. 
Mackie wicz lein Führer der Monarchiſten⸗ 
gruppe. Red.) Es fänden dann Neuwahlen ſtatt, 
und es wäre Joie, ob es der Regierungspartei 
gelingen würde, die verlorenen Mandate auch nur 
zum Teil zurückzuerobern. 


Die Wahlen im Bezirk Sandomir 


gen der von der Staatsliſte fein Mandat erhielt. 


Liebens⸗ würdig, ſo haben wir 
alle, fünfundzwanzig Natic on und Gott 
weiß wie viele Parteien, unſeren Gaſt 

band der deutſchen Redakteure 
in Polen, in Kattowitz, den bereits 
traditionell gewordenen Preſſeball in den 


Muſſolini gefunden. 

Reichshallen. Ueber das Fej, das eigent⸗ 
lich alle deulſchen Redakteure in Polen 
veranjtalten, das aber aus finanziellen 
Gründen nur von den a berfch lei AEn 
Kollegen beſucht werden kann, berichtet die 


* rr 
Die Internationale Jahlungs bank. 
Baſel, 25. Februar. 0 5 Ueber die Entwid: 
lungsmöglichkeiten der Internationalen Repara: 
tionsbank äußerte ſich geſtern ein ſchweizeriſcher 
Negierungsvertreter bei der Beratung über das 
Abkommen zur Errichtung der Neparationsbank 


in Baſel. Der ſchweizeriſche Negierungs vertreter A > Rare s: 

jagte im ſchweizeriſchen Parlament, es jei mög-. altewiber et 

lich, daß die Neparationsbank jhon in allernäch Auf dem Höhepunkt der Faſchinaszeit pflegt 
ie deutſche Preſſe alljährlich ihren Ball zu ver⸗ 


iter Zeit jih mit der Frage einer internataional 
Münzvereiubeitl 


lichung werde beſaſſen lönnen Inſtalten, Diesmal war es ein Koſtümfeſt unter 


Í 


[Stimmen ein neues Mandat erzielte. 


un hiermit 1 — 
lieder der Regierungspartei, 


Feuerwehr auf Stiern. 


Die Neuwahlen in Sandomir. 


der Redakteur Przybylſki vom „Stowo Ra: 
domjtie“ gewählt wurde, ein Nationaldemo⸗ 
krat, der zu den leidenſchaftlichſten Journaliſten 
ehört und deſſen Blatt vielleicht einen Rekord 
Sac der Beſchlagnahmen erzielt hat. 
rade der Umſtand, daß dieſer Redakteur ge⸗ 
wählt worden iſt, gibt den Nationaldemokraten 
den Gedanken ein, daß die Knebelung des freien 
Wortes erſt -e dazu beigetragen habe, den Rez 
dakteur Przybylſki populär zu machen und ihm 
ein Mandat zu verſchaffen. Im übrigen iſt die 
adikale Bauernpartei mit 34 864 Stimmen am 
beſten abgeſchnitten. Sie hat ungefähr 10 000 
Stimmen gewonnen und hiermit zwei Mandate. 
Die Wyzwolenie konnte nur ein Mandat erzielen, 
die ne ehr behaupteten ein Mandat, während 
die Nationaldemokratie mit 15 537 (vorher 15 361) 


Regierungsblock machte nicht mit, die Liſte => 
iaverhefkendlock len 10 907 Stimmen. Red.) 


Die Debatte über das 
Außenminiſterium. 


Warſchau, 25. Februar. 

In der geſtrigen Sitzung der Haushalts⸗ 
kommiſſion des Senats ſtellte Senator Gli⸗ 
wic den Antrag, die vom Sejm geſtrichenen Sum⸗ 
men für die Konſulate in Kairo und Ka p⸗ 
ſtadt wieder einzuſtellen. Außenminiſter Za⸗ 
leſti, der perſönlich in der Kommiſſion erſchien, 
wies auf die Handelsbeziehungen zu Aegypten hin. 
Aegypten wolle einen 3 Zolltarif ein⸗ 
führen, der aber nach Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages Polen nicht betreffen würde. Eine Kaſſie⸗ 
rung der polniſchen Vertretung in Kairo wäre 
deshalb ſehr ſchädlich. as die Stelle in 
Kapſtadt betrifft, ſo müſſe man den wachſenden 
Einfluß der Dominions auf die engli⸗ 
ſche Politit, die polniſchen ar aa 
und die große Anzahl polniſcher Ar- 
beiter in Betracht ziehen, die an 17000 heran: 
reiche. 

Senator Poſner wünſchte, daß der Miniſter 

ufiger in der Kommiſſion erſcheine, der beſſeren 

nformierung halber, und um verſchiedenen Ver⸗ 
onen entgegentreten zu können, ſo zum Beiſpiel 
der Verſion daß man in Kairo Günſtlingen Stel⸗ 
len verſchaffen wolle 

Am Freitag werden nun die Sozialiſten den 
Mißtrauensantrag gegen den Arbeits⸗ 
miniſter Bryitor einbringen. Es ſteht noch 
nicht feſt. ob fih die Regierung mit Pryſtor foli- 
dariſch erklären wird oder nicht. Daß ſich eine 
Mehrheit für das Mißtrauensvotum finden wird, 
kann wohl kaum bezweifelt werden. Es 


wäre mit i wünſchenswert, wenn fih die Regie- zurück fanden. 


rung mit Pryſtor ſolidariſch erklären ſollte und 
an einen Rücktritt dächte, was im Hinblick auf 
die äußerſt ſchwere Wirtſchaftslage zu verm eiz 


den iſt. 
* 


der Deviſe: „Das Feſt ohne Zenſur“, zu dem der 
Verband der deutſchen Redakteure geladen hatte, 
und in großer Zahl war man der Einladung 
gefolgt. dee 

Der Saal der „Reichshalle“, der ſchon bald 
nach 9 Uhr raſch mit Zi geſtimmten Gäſten fih 
zu füllen begann, war kaum wiederzuerkennen: 
Nach den künſtleriſchen Entwürfen von Claus 
Molitor und Willy Heier hatte Herr Arch. 
Molitor eine durchgreifende maleriſche und 
dekorative Umgeſtaltung (Teppiche der Firma 
Menczel) vorgenommen und jo geſchmackv und 
witzig den Raum wahrhaft in eine Stätte über⸗ 
mütigen Faſchingstreibens verwandelt. 


In die Mitte des Saales hatte man einen 
Käfig geſtellt, in dem, in ein mittelalterliches 
Gewand gehüllt, der Zenſor ſtand, machtlos an 
den Gitterſtäben rüttelnd. Rund um ihn herum 
wogte der Tanz und nicht nur die Zeitungsleute 
machten von dec hier \herahaft ymbolifierten 
„Preſſefreiheit“ dieſes Abends Gebrauch. Leider 


konnte der in ſpäter Stunde von einem witzigen | aus ihrer Lage noch nicht befreit 


(Der die eifrige 
18 


Im Erzgebirge haben ſich einige Dorfgemeinden zuſammengeſchloſſen und ihre freiwilligen Feuerwehren für den Winterdienſt mit Schlitten und 
&hiern ausgerüſtet. — Unjere Bilder zeigen Feuerwehrleute der Gemeinde Oberſachſenberg bei Klingenthal im Erzgebirge. 


Wahlproteite und Neuwahlen. 


Die Eutſcheidungen des höchſten Gerichts. 
Die Erfolge der Nationaldemokraten. — Am das Außenminiſterium. 
Der Außenminiſter vor der Komm ſſion. — Der Mißtrauensantrag gegen 
den Arbeiisminiſter Prüſtor. — Ein Rundichreiben über die Verſammlungs⸗- 
ö freiheit der Abgeordneten. a 
(Telegr unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Kopf erſonnene Einfall den gleichfalls anweſen⸗ 
den Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla mit dem 
eingeſperrten Zenſor zu einem Box⸗Match an- 
treten zu laſſen, nicht mehr verwirklicht werden. 

Der gewiſſenhafte Ballchroniſt mi bald zu 
Anfang tg wer in dem ſchnell einſetzen⸗ 
den Trubel die Ehrengäſte und die Prominenten 
des Abends zu entdecken Zahlreich waren Politik, 
Wirtſchaft und Kunſt vertreten, und man be⸗ 
merkte unter den Erſchienenen den deutſchen 
Generalkonſul Freiherrn von Grünau 
mit den anderen Herren des Generalkonſulats, 


das deutſche Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion 


van Huſen, den Generalintendanten des ober- 
ichen Landestheaters Illing, den Gejm- 
abgeordneten Franz, Oberhüttendirektor Sa⸗ 
Von die Vertreter der polniſchen Preſſe, den 
Vorſitzenden des Journaliſten⸗Syndikats Woje- 
wodſchaftsrat Slawik und den Chefredakteur 
des „Kurjer Slaſti“ Miedzinſti, Vertreter 
der ſtädtiſchen Körperſchaften Stadtrat 
Golla, Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter 
Szychon und die Stadtverordneten Adaſch⸗ 
kiewicz und Majomijti, dazu viele bekannte 
Köpfe aus Induſtrie, Handel uſw. 


Von den Damen waren viele, der Anregung 
der Veranſtalter folgend, in Koſtümen erſchienen, 
und zwiſchen die ſchwarzen Fräcke und Smotings 
und die feſtlichen Balltoiletten miſchten ſich zahl- 
reiche geſchmackvolle und zum Teil auch recht 
witzige Koſtüme. So konnte man feſtſtellen, daß 
lottenpropaganda der letzten Wochen 
auch hier ihre Wirkung getan hat, indem einige 
Damen es ſich nicht nehmen ließen, i atroſen⸗ 


1 1 m Matroſen⸗ 
koſtüm auch an dieſer Stätte: „werbend“ zu 


wirken. Die Preisrichter hatten wahrlich kein 
leichtes Amt, als nach Mitternacht be 
ahl, die 


miierung geſchritten wurde, aber die g 
ſie trafen, Fand ſchließlich den einmütigen Beifall 
der Gäfte: Den 1. Preis ein prachtvolles Blau- 
unkt⸗Tetraphon (E. Wittor, Kattowitz) erhielt 
Frau Loebinger für ihr wirklich w und 
geſchmackvoll erſonnenes Koſtüm als „Pre e“; 
den 2. Preis eine han. knüpfte Brücke (Erich 
Adler, Kattowitz) Frau Wittor für ihr ent- 
zückendes Biedermeler⸗Stilkoſtüm, den 3. Preis, 
einen mit Toilettenſeifen gefüllten Lederkoffer 
‚Seid Kollontay) Frl. Dr. Glaſer⸗Hinden⸗ 
urg für ihr ſtilechtes und ſehr charakteriſtiſches 
Ratlenfängerkoſtüm. Außerdem gelangten noch 
7 weitere wertvolle Koſtümpreiſe zur Verteilung. 

Abgeſehen von dem kurzen Akt der Preisver⸗ 
teilung, erfuhren Tanzfreudigkeit und Faſchings⸗ 
trubel keine unterbrechung: Wenn die ausgezeich⸗ 
nete Monopol⸗Jazzband pauſierte, erklang die 
von der Firma E. Wittor konſtruierte Elektro⸗ 
Muſik⸗Kraftanlage und übertrug in bunter Folg 
Tanzweiſen und Unterhaltungsmuſik. Der be⸗ 
feuernde Rhythmus der Geigen und Saxaphone, 
magiſch wechſelndes Scheinwerferlicht 8 
außen her die Stimmung, die freilich die meiſten 
wohl ſchon mitgebracht hatten, und es hätte 
deſſen, was ſonſt noch an ſtimmungsfördernden 
und herzitärtenden Mitteln allenthalben geboten 
wurde, faſt nicht mehr bedurft. Aber an der 
Mir-Bar, die man auf der Bühne aufgebaut und 
der kundigen Leitung von Herrn Ernſt Grund⸗ 
mann jr. anvertraut hatte, und an den Sekt⸗ 
und Weinzelten walteten Damen der Geſellſchaft 
beſtrickend und unermüdlich ihres Amtes und 
übten ſoviel Anziehungskraft aus, daß auch die 
unentwegteſten Tänzer immer wieder zu ihnen 

Hier konnte man manch ſchönes. 
im Alltag leider verborgenes Talent gar lieblich 
ſich entfalten ſehen. 

Sehr ſpät leider erſt wurde von Kennern das 
auf dem Balkon untergebrachte Ungarweinzelt 
entdeckt, eine Angelegenheit für mehr ſeßhaft 
veranlagte Naturen, die ſich dann auch ſchließlich 
dort zuſammen fanden, und ſo gab es in * 
Nacht auf dem Feſt der deutſchen Preſſe für 
jeden etwas, womit die Veranſtalter der De⸗ 
viſe, unter der ja auch ihre tägliche Arbeit ſteht, 
treu geblieben ſind Als um 5 Uhr mahnende 
Stimmen den Eintritt der Polizeiſtunde ver⸗ 
kündeten, wollte niemand es wahr haben, daß 
es nun zu Ende fein jollte, und nur der tröftende 
Hinweis auf den Preſſeball des näch⸗ 
ſten Jahres vermochte eine allmähliche Räu⸗ 
mung des Saales zu bewirten. 


Am Sonntag fand dann die Generalver 
ammlung der deutſchen Redakteure ſtatt. 
—— 
Grubenbrond. 
London, 25. Februar. (R.) In einem engli- 
jhen Vergwerk wurden geſtern durch einen Gu 
benbrand neun Bergleute in einem Schacht ein⸗ 
Er Vier von ihnen wurden mh kurzer 
eit gerettet, die übrigen fünf konnten bis letzt 
werden. 


Mittwoch, 26. Februar 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Februar. 


Geheimrat Aereboe 


ſpricht im Kreisbauernverein Pojen 


Die geſtrige Sitzung des Kreis bauern⸗ 
vereins Poſen, die unter der Leitung des 
Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzers Lorenz: 
Kurowo im großen Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes ſtattfand, bekam 
durch den Hauptvortrag, den der Geh. Regie⸗ 
rungsrat, Profeſſor Dr. Dr. Friedrich Aereboe 
von der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule 
über ſeine Amerikareiſe hielt, eine ganz beſondere 
Note. Der Name des Vortragenden, der in weni⸗ 
gen Monaten ſein 65. Lebensjahr vollendet, hat 
bei allen deutſchen Landwirten einen ausgezeich⸗ 
neten Klang. Der Gelehrte iſt in Horn bei Ham⸗ 
burg am 23. Juni 1865 geboren, hat von der Pike 
auf in der Landwirtſchaft gedient, die praktiſch 
erworbenen Kenntniſſe durch wiſſenſchaftliches 
Studium ergänzt, darauf als Direktor der Stan⸗ 
desherrſchaft Pförten in der Lauſitz ſeine land⸗ 
wirtſchaftlichen Kenntniſſe vertieft und gilt gegen⸗ 
wärtig als eine Leuchte der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin. Der Saal war mit meh⸗ 
reren Hundert Zuhörern, darunter auch zahl⸗ 
reihen Damen, beſetzt. U. a. waren der General⸗ 
konſul Dr. Lütgens und der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer erſchienen. 

Nachdem der Vortragende vom Vorſitzenden be⸗ 
grüßt worden war, nahm er das Wort zu ſeinem 
Vortrage 

Reiſeeindrücke aus Amerika. 

Er wies auf den durch den Weltkrieg hervor⸗ 
gerufenen Aufſtieg der Vereinigten Staaten hin. 
Die ameritaniſchen Waren verdrängen heut die 
Waren der anderen Staaten faſt in der ganzen 
Welt. Die amerikaniſchen Petroleumfabriken ar⸗ 
beiten überall. Man hat für dieſe Tatſachen u. a. 
an die Bodenſchätze der Vereinigten Staaten, 
Kohle und Eijen, als an ihre Quelle gedacht. 
Doch liegen die Bodenſchätze dort weit auseinan⸗ 
der, während ſie in europäiſchen Ländern nahe 
beieinander liegen. Der Weltkrieg hat das ame⸗ 
rikaniſche Volk hochgebracht, ſo ſagen andere. Doch 
hat der Aufſchwung der Vereinigten Staaten 
ſchon vor dem Kriege begonnen. Der Wende⸗ 
punkt iſt in dem amerikaniſchen Heimſtättengeſetz 
zu ſuchen, das von Abraham Lincoln erlaſſen 
worden iſt, dem größten Koloniſator der Neuzeit. 
Jedem einzelnen atsbürger m der 

nach dieſem Geſetz 129 Morgen Defter Qualität, 
die gleiche Menge konnte dieſer hinzukaufen. So 
entſtand das amerikaniſche Siedlerparadies, und 
es wurden dort jährlich 4 Millionen Hektar be⸗ 
ſiedelt. Zuerſt ſtanden der Siedlung zwar große 
Schwierigkeiten entgegen, man brauchte Vieh für 
die Haushaltung, Geräte und Maſchinen. Man 
mußte den Leuten in den Fabriken koloſſale Löhne 
gabien, ſonſt nahmen ſie lieber eine Heimſtätte. 

die Maſſenfabrikation brachte bei hohen Löh⸗ 
nen große Erträge. Im Beſitz der Maſchinen kam 
man mit verhältnismäßig geringen Menſchen⸗ 
kräften aus. Jede Verbilligung der Eiſenbahn, 
des Dampfſchiffes löſte einen Vorwärtsſtoß aus. 
Die Aeberfahrt über den Ozean wurde billiger, 
und ſo wurden von 1871 ab bis zum Weltkriege 
10 Millionen Menſchen der nordiſchen Raſſe nach 
Amerika als Anſiedler exportiert. Friedrich 
Thaer kontrollierte jeden Handgriff in den 
Fabriken, um eine ann eiſtung hervorzu⸗ 
rufen, während nur der elte Arbeitslohn ge⸗ 
zahlt wurde. Henry Ford erſchloß Amerika 
verkehrswirtſchaftlich und lehrte die Amerikaner 
neue Arbeitsmethoden. Ford ſchafft das billige 
Auto. Man kauft für 30—50 Dollar alte Autos. 
Neue Kraftwagen ſind ebenfalls billig; doch 
herrſcht ein ſolides Geſchäft ganz beſonders in 
alten Kraftwagen. Was hat das nun für die 
Landwirtſchaft für Bedeutung? Der Farmer kann 
ſeine Produkte in die Stadt ſchaffen, er kann ſich 
genoſſenſchaftlich organiſieren, alles mit Hilfe des 
Autos. In Amerikg gibt es 25 Millionen Autos. 
Sie erzwingen den Wegebau die ſchönſten Straßen 
werden hergerichtet. Man fährt 7000 Kilometer, 
ohne umzusteigen, und zwar für den halben 
Eiſenbahnfahrpreis. So hat das Auto das. heuz 
tige Amerita geſchaffen. Ein einziger Typ wurde 
von Ford hergeſtellt. Die Farmen ſind ebenfalls 
gleichartig und gleichförmig. Dieſe Gleichförmig⸗ 
keit übertrug ſich auch auf andere Gebiete, auf 
Drogenhändler, Bleiſtifthandlungen. Es iſt ein 
abſolut anderes Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer als in Europa. Jeder Arbeiter 
hat eine gewiſſe Bildung. Das gilt auch für die 
Fabrikarbeiter mit 30 Dollar Wochen⸗Mindeſt⸗ 
lohn. In den Fabriken hat ſich die Werkgemein⸗ 
ſchaft herausgebildet, ſie iſt eine geiſtige Gemein⸗ 


ſchaft, die von dem Arbeitgeber gefördert wird. 


In ihr werden die Anknüpfungspunkte gefunden 
für Vergnügungen, Religionsgemeinſchaften, für 
die Beteiligung der Arbeiter als Aktionäre der 
Fabrit. Die Arbeiter ſelbſt ſorgen dafür, daß der 
Faulpelz aus der Fabrik entlaſſen wird. Eine 
Arbeit, die ſchändet, kennt man in Amerika nicht. 
Viele Großunternehmer, wie z. B. Ford. find 
ſelbſt aus dem Arbeiterſtand hervorgegangen. 
Der Menſchenverbrauch it in Amerkta gleich⸗ 
mäßig. Die Kaufkraft der unteren Klaſſen wird 
durch die zweckmäßigen Arbeitsmethoden gefördert. 
Im Amerikaner ſteckt ein unerhörter Optimis⸗ 
nus; ſie haben zu ihrem Lande das größte Ver- 
trauen. Wi Deutſchland liegt, haben die meiſten 
beulſchen Einwanderer im Laufe der Jahrzehnte 
vergeſſen obwohl ſie noch die deutſche Sprache 
beherrſchen. Im großen Ganzen find die unteren 
achten von einer beiſpielloſen Ehrlichkeit durch⸗ 
drungen Die Voltsbildung ift in Amerika ganz 
anders als bei uns. In ganz Amerika gibt es 
teine Lehrer, ſondern fajt ausſchließlich Lehrerin⸗ 
nen. l Gewicht gelegt wird auf die körperliche Er⸗ 
ziehung. Die Kinder des Landwirts haben ſich 
an der Aufzucht von Tieren und mit ihnen am 
Preiswettbewerb zu beteiligen. So geht die Schu⸗ 
lung von unten auf. In den highzschools wer- 
den die Schüler im Handwerk gefördert. Unter 


dieſen Schulen haben wir unſere deutſchen Mittel⸗ 
ſchulen zu verſtehen. Die wirklichen Hochſchulen 
nach unſeren Begriffen ſind die Colleges. Auf 
ihnen lebt man in großen Penſionaten, treibt 
gemeinſamen Sport und erzieht ſich geſellſchaftlich. 
Hinzukommt als wichtiges Moment das Zuſam⸗ 
menarbeiten der Hochſchulen mit dem praktiſchen 
Leben. Die amerikaniſchen Profeſſoren find, da 
fie gering beſoldet find, auf die Betätigung im 
praktiſchen Leben angewieſen. Das Zuſammen⸗ 
arbeiten der Wiſſenſchaft mit praktiſchen Proble⸗ 
men iſt beſonders bemerkenswert. In Amerita 
gibt es ungewöhnlich billigen Zucker; im Zuſam⸗ 
menhang damit ſteht die Förderung des Obſt⸗ 
baues. Man denkt Gott ſei Dank in Amerika 
nicht daran, den Zucker durch einen Inlandszoll 
zu verteuern, wie das in anderen Ländern Euro⸗ 
pas leider der Fall iſt. Die ganze Pflanzenzüch⸗ 
tung iſt darauf eingeſtellt, möglichſt hohe Ergeb⸗ 
niſſe zu billigen Preiſen herzuſtellen. Dazu be⸗ 
dient man ſich der Maſchinen in ganz beſonders 

ohem Maße. Das iſt Zuſammenarbeit von 
Wiſſenſchaft und Praxis, die das amerikaniſche 
Wirtſchaftsleben ſo hoch gebracht hat. Die Ame⸗ 
titaner wollen eben nur eine Wiſſenſchaft haben, 
die der Menſchheit wirklich Nutzen bringt. In 
Amerika baut man Weizen, Weizen, Weizen. Die 
Umſtellung auf andere Früchte geht nur ſehr all⸗ 
mählich mit großen Schwierigkeiten vor ſich. Zum 
Schluſſe ſtreifte der Vortragende das Molterei⸗ 
weſen. Jährlich werden 1 400 000 Kühe mehr ein⸗ 
geſtellt; ſo groß iſt der Verbrauch an Butter und 
Milch. In den Viehſtällen herrſcht die peinlichſte 
Sauberkeit. Wenn es der amerikaniſchen Land⸗ 
wirtſchaft heut ſo gut geht, ſo liegt das an der 
Steigerung des Verbrauchs der Molkereiprodukte, 
die durch die Billigkeit der Futtermittel erzielt 
wird. „Was wir von den Amerikanern lernen 
können und müſſen, das iſt der Glaube an die Zu⸗ 
kunft. Wenn wir arbeiten und unſere Pflicht 
tun, dann werden wir vorwärts kommen. Das 
Schickſal iſt in unſerer Hand, das wir meiſtern 
müſſen.“ (Stürmiſcher Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) 

Nachdem der Vorſitzende dem Geheimrat 
Profeſſor Dr. Aereboe für feinen Vortrag herz- 
lichen Dank ausgeſprochen hatte, ſprach der Guts⸗ 
beſitzer Klinkſieck⸗Rybytwy über „Genoſſen⸗ 
schaftliche Viehverwertung unter Berütkſichtigung 
des zu erwartenden Handels vertrages“. Er führte 
auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen als 
Vorſtandsmitglied der 
tungsgenoſſenſchaft den Beweis, daß es möglich 
iſt, auf genoſſenſchaftlichem Wege unter Ausſchluß 
des Zwiſchenhandels das Vieh zu verwerten. Er 
wies dann weiter auf die vor zwei Jahren in 
Poſen ins Leben gerufene Viehzentrale 
hin, deren Haupttätigkeit mit dem zu erwartenden 
Handelsvertrag mit Deutſchland beginnen ſoll. 
Er empfahl allen Landwirten, beſonders den 


Großgrundbeſitzern, den Beitritt zu der Vieh⸗ 


zentrale. 


Darauf erfolgte um 4% Uhr Schluß der W iis 


Deutſcher Frauentag in Bromberg. 

Zum ſechſten Male ruft der Arbeitsausſchuß für 
die Deutſchen Frauentage die Vertreterin⸗ 
nen der deutſchen Frauenvereine und 
alle deutſchen Männer und Frauen, die ein Herz 
für die Nöte ihrer Volksgenoſſen haben, zu ge⸗ 
meinſamen Beratungen, und zwar nach Brom⸗ 
berg für die Tage vom 25. bis 27. April d. 2. 
zuſammen. Die Frauen, die Mütter ſehen ſchon 
lange mit ſchwerer Sorge auf die immer weitere 
Kreiſe ziehende Zerſetzung des Familienlebens. 
Immer größer wird die Zahl der Ehen, die keine 
Ehen mehr find. Nicht nur die Not unſerer Zeit, 
die immer mehr zunehmenden Wirtſchaftsſorgen, 


wie die Wohnungsnot, ſondern in noch höherem Z 11 


Maße, aus eitler Selbſtſucht entſpringend, man⸗ 
gelnder Wille, der Familie Opfer zu bringen, 
führt immer häufiger zum Einkind⸗ oder gar 
Keinkind⸗Syſtem in der Ehe. Und dort, wo noch 
Kinder heranwachſen, fehlt es vielfach an der 
rechten Zucht. Verwilderte Jugend ſehen wir in 
allen Schichten unſeres Volkes. 


ein geſundes Volkstum entwickeln. Und wem 
ſollte mehr daran gelegen ſein als der deutſchen 
Frau! Darum ſoll auf der Tagung in Bromberg 
in ernſter Beratung die Entwicklung der 
Zuſtände auf ſittlichem Gebiete be 
leuchtet werden, damit man zu Vorſchlägen ge⸗ 
lange, wie geſünderes Denken und ſittliches 
Wollen erweckt werden kann. Auch die Jugend 
ſoll zuſammengerufen werden, damit warmher⸗ 
zige, klar denkende, verſtändnisvolle Frauen ihr 
die Ideale zeigen, nach denen ſie ſtreben ſoll. Wir 
machen ſchon jetzt auf dieſe Tagung aufmerkſam 
und bitten um recht zahlreiche Beteiligung an 
dieſer Arbeit für das Wohl unſeres Volkstums. 
n —— 


Auszeichnung. Dem Direktor der Landes⸗ 
ausſtellung Dr. Wachowiak A geſtern 
der tſchechoſlowaliſche Konſul Matouſek die gol⸗ 
1 re der Handels: und Gewerbekammer 
in Prag. 

* Der uneingeſchräntte Fernſprechverkehr mit 
Deutſchland zwiſchen ſamtlich en deutſchen und pol- 
9 Poſtämtern wird am 1. März d. Is. er- 
öffnet. 

x Der Münnerturnverein Poſen bittet uns, 
mitzuteilen, daß die Turnſtunden am Donnerstag, 
27. Februar, ausfallen müſſen, da die Turnhalle 
on dieſem Tage anderweitig 5 t iſt. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
hält ſeinen nüchſien Leſegbend am Donners⸗ 
tag, 27. d Mts., von 8 Uhr an in den Räumen 
des Konſumvereins im Raiffeiſengebäude ab. 
Gäſte willkommen . 

x Zwei vorzeitige Frühlingsboten, ein Kohl: 
weißling und ein Zitronenſchmetterling, die in 
hieſigen Wohnungen vor den Unbilden der Witte- 
rung Schutz geſucht hatten und gefangen wurden. 
85 uns heut pong eig 

b. Unglücksfall? Die Bewohner des Hauſes 
Helmholtzſtraße 8 wurden heut früh durch eine 


Poſener Tageblatt 


Gnejener Viehverwer⸗ Käl 


Aber nur, wo 
wir ein geſundes Familienleben haben, kann ſich 22.15— 


Beilage zu Nr. 47 


heftige Detonation erſchreckt. In der Wohnung 
von Roſiäſki hatte ſich ein Schuß aus einer 
Doppelflinte gelöſt, der ihren Beſitzer auf der 
Stelle tötete. Keinesfalls ſteht feſt, ob man es 
hier mit einem Unglücksfall, einem Mord 
oder Selbſtmord zu tun hat. Feſt ſteht, 0 
der Tote ſein Jagdgewehr verkaufen wollte un 
es deshalb zu putzen begann. Dabei ſoll ſich das 
Gewehr entladen haben. Bald nach dem Geſcheh⸗ 
nis traf am Tatort die Polizei und auch der 
UAnterſuchungsrichter ein, die gegen 11% 
Uhr den Tatort verließen. Zwei Beamte find 
weiter mit der Sichtung der Hinterlaſſenſchaft 
5 Toten beſchäftigt. Der Tote iſt etwa 55 Jahre 
t 


alt. 

X Kindesleichenfund. Im Gemüll der Gemüll⸗ 
verbrennungsanſtalt wurde die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden. f ; 

X Spurlos verſchwunden ijt am Dienstag vori- 

er Woche der 86jährige Wojciech Genſler aus 
Winiary als er nach Solatſch ging, um in der 
Apotheke Arznei abzuholen. > 

X Unfall. Dem in den Eiſenbahnwerkſtätten 
beſchäftigten Drechfler Józef Rogal wurde 
geſtern die rechte Hand zermalmt. Er wurde in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. À 

X Verhaftet wurde, der „Gaz. Zach.“ zufolge, 
am Sonntag der vierte der an den Mißbräuchen 
um Schaden der Ausſtellung Beteiligten, ein 
früherer Polizeibeamter Jan Cieslinſti. Der 
in derſelben e e verhaftete Rataj: 
caat wurde gegen Kaution freigelaſſen. 

x Feſtnahme von Dieben. Be Era wur⸗ 
den: Henryt Szwandt, Schweizer Straße 16, 
und der obdachloſe Alfons Kucharſki, die in 
das Zuckerwarengeſchäft der Anaſtazja Pi woſz, 
Górna Wilda 95 (fr. Kronprinzenſtr.) eingebrochen 
waren; ferner der 14jährige Jan Nowicki, 
der 16jährige Florjan Szwedzinſki, beide 
Schloßſtr. 5, und der 16jährige Waclaw Lan 

weizer Straße 12, en eines Diebſtahls 
einem Piotr. Dudozak, Schloßſtr. 5, wo fie 
Kleidungsſtücke, ein Paar Lackſchuhe und 30 Zloty 
entwendet hatten. Das in der Städtiſchen Pfand⸗ 
leihanſtalt für die Sachen erhaltene Geld haben 
ſie ſelbſtverſtändlich gleich Bea, 

X Großer Taubendiebſtahl. R len wurden 


— 


Frede macht das 
Rasieren mit den 
haarscharfen zuver- 
lässigen Gillette 
Klingen 

Aus bestem Stahl hergestellt, folgt 
die elastische Gillette Klinge der lei- 
sesten Bewegung des Rasierapparates. 


2 


* Pudewitz, 24. Februar. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum Freitag in den Raiff- 
è A reg iher verübt. Die Arbeiter 
del Kaminſki u ira wurden von dem Nacht⸗ 
wächter dabei überraſcht, als fie vier Ztr. 
und zwei Ztr. Weizen mit einem Handwagen z 
fahren wollten. Der Nachtwächter benachrichtigte 
ſoſort die Polizei, die die beiden Einbrecher feft- 
nahm. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


einem Stanijlaw Kolodziej, ul. Marſz. Foma Er 
Nr. 193 (fr. Gurtſchiner Str.), eine größere An⸗ Domſel, Kr. ud ech 23. Februar. Am ver- 
zahl Tauben im Werte von 800 Zloty. chlich fih der 11 jährige 


akubiak unbemerkt in die Scheune 

itwirts S. Dort ſpielte er an det Häckſel⸗ 
maſchine. Dabei gerieten ſeine Hände in die 
Triebräder, ſo daß ihm die Finger der rech⸗ 
ten Hand gequetſcht wurden 
*Filehne, 24. Februar. n 
u m D allen iſt ein Beſi 

n 


euforge. gig ändler aus Deutſchland 
bot ji, i ämt ö 
erbot fi, ihm f ige Bil 83 e 


gangenen Sonnabend 

& Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh K 

waren bei ſchwach bewölktem Himmel drei Grad 

älte. 

und 1 am 
hr 


iche pitie in der Nacht von der „Bereit⸗ 
e“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


) 
ichtdi t 2, 
bis mi de umwechſeln und ihm polniſches ſchicken zu wollen. 
n 


il er aber dort angeblich auch nicht 
‚za 


ul. Mari a 72. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ wiederzukommen. Zu feinem Schrecken m f 
wicza ul Maze ic % lee: Apteka feſtſtellen, daß man dem Sohne altes 
> a, Górna Wilda 61. — Ständigen Seld aus der In lationszeit gegeben 
achtdienſt haben folgende N Solatſch⸗ hatte. Wer ſich natürlich nicht mehr ſehen ließ, 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ war der Fiſchhändler⸗ 45 
hain (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen Gneſen, 22. Februar. In ne 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke verurſachte ein Feuer beim Landwirt Heinrich 
in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin Mari. | Zimmermann einen Schaden von 20 000 


the ul. 

Joche 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenka oty. TE 85 
w. Marcin 18, Apotheke der Krankenkaſſe, ul. : Obornik, 22. Februar. Das 65 jährige 
Ehejubiläum feierten Joſef Kurpiech mit 
Frau in Boruczy n. — In Polajewo wur: 
den die Wirtsſöhne Sell Cieſiolka und 
Krzyworſki als Wilddiebe feſtgenommen. 
Eine Flinte und ein Revolver wurden ihnen ab⸗ 


genommen. 
pz. . Rawit 22. ruar. Am Todestage 
D. Martin Luthers, 18. Februar, fand in der 
hieſigen Kirche ein Gemeindeabend ſtatt, 
der außer der Erinnerung an den Reformator 
und fein getroſtes Ende zwei V a Pee 
Studienrat Schulz ſchilderte die regens: 
herrſchaft der Bolſchewiken und die Gefahren, die 
von dorther auch uns im Weſten drohen. Ober⸗ 
farrer Student berichtete über die letzte 
— — odia und ſchilderte wierigkeiten und 
Aufgaben der unierten evangeliſchen — 8 Die 
Sammlung am Schluß des nds ſoll der Not 
in Rußland zugute kommen. 
pz. Schmiegel, 22. Februar. Eine Bor: 
„ 17 Jul d. eee 
. „iu äums im Juli d. Is. bedeutete e. 
ede meindeabend, der am Sonntag, 16. Februar. 
im Zeichen des deutſchen Volksliedes veranſtaltet 
wurde, galt doch das erfreuliche Ergebnis des 
ut beſuchten Abends in Höhe von 533 gos der 
Beide fung neuer Gloden. tdem 
konnte die Frauenhilfe weitere 400 Zloty zur 
An Wein neuen Altarbekleidung verein⸗ 
nahmen. Kirchen⸗, Poſaunen⸗ und Lautenchor 
are, ns Pi ge Kerne 7 
rband deutscher Erzähler. 20.40: henden od ein fröhliches Singspiel „Ei 
Unt Abends ſtand ein fröhliches Singſpiel „Ein 
bis 00 30: Wanmu S Gen «endmeidungen Spinnabend“, das von jungen wien der Ge: 
ee tt und von den Glocken erzählte. 
e, 23. 


— l 
ebruar. 


Ba Se A T 
i 15: Fran e Plauderei. 
17.15—17.45: Kinderſtunde. 17.45 19.45 Allerlei. 
18.45— 19.05: Beiprogramm. 19.05—19.25: Bücher: 
rundſchau. 19.25—19.45: Nezitationen. 19.45— 
20.05: Chronik der Radiowoche. 20.05— 20.30: Bor- 
„ 20.30 — 21.30: Arien und Lieder. 21.3022: 
e e den Pauſen Pro⸗ 
ea 


Bericht über den 
nk. 1 


oſener er und Kinos. 
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„Die Erziehung der Jugend für die 
16.30: Na ae aee Saf 9 7 
tg. 17.30: Cello⸗Literatur mit . 17.55: 
Vortrag „Die Zukunft des Voung⸗Planes“. 18.20: 
Vortrag: „Das Königsgrab von Seddin“. 18.40: 
Spaniſch für Anfänger. 19: Vortrag: „Afrika in 
Zeit .. E Politik“. 19.20: Gedanten zur 


Der Kaufmann Reno⸗ 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. Februar. Die wiecki verkaufte fein am Markt gelegenes 
etwas geiſtesſchwache St. Jackowiak in Go- Grundſtück (früher Ofig) an den Kaufmann Wa- 
lenſchin erlitt, als ſie am Ofen jak, einen lenty Pokornowſki aus Pudewitz für 32 000 
Krämpfeanfall und fiel mit dem Geſicht auf den Ztoty. 7 
glühendherken. Ofen. Hausbewohner be. * W 22. Februar. In Chomia za brannte 
freiten fie aus ihrer peinvollen Lage. Sie wurde das nhaus des Landwirts Wojciech Cze- 


dem Poſener Stadttrankenhauſe zugeführt. talfjti im Werte von 12 000 Zloty nieder. 


Verlangen Sie nur x 


* 
St. Johannes Zier 
d la Münchener „Salvator“ 
von der Brauerei Okocim. 

Niederlage des Brauhauses Okocim 


Poznan, Górna Wilda 123. Telefon 41-09. 


».....„„...@ nor ‚0... 


rüben in diesem Jahre 40—50 Złoty kosteten. 


Nr. 47 Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch, 26“ Februar 1930 


Polens Aussenverschuldung. OR eh rae des eee pee Autr 

V Ueber die Aussenverschuldung Polens gegenüber pranjen, e aT at Sat — Positionen 8 
den Vereinigten Staaten von Amerika. Frankreich, | gedehnt worden. Die Liste der set 1927 in Geltung 
..... ̃Udũͥ Se Bienen und, . 
5 . !Zollrückerstattungen für gewalzte en- und ver- 

der Verschuldung gegenüber den übrigen Ländern an: | schiedene Metallerzeugnisse umfasst damit bereits 30 
Holland: Positionen. Neu hinzugekommen sind (laut einer im 
Konsolidierte Schuld gegen- „Dziennik Ustaw“ Nr. 8 von 1930 veröffentlichten Ver- 
über dem holländischen ordnung): Edelstahl in Stäben, Rollen, profiliert, Blech 


Dane rn Zinsen per 472 200 00 Fl aus Edelstahl, Gusstücke aus Edelstahl, gepresste und 


Mastschweine: volltleischige von 120-150 kg Le- 
bendgewicht 234—238, vollileischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 228—232, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 220—226, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg Lebendgewicht 210—214, Sauen und späte 
Kustrate 192—200, Bacon-Schweine 220—226. 


Danziger Börse. 
Danzig, 24. Februar. Warschau 57.58-57.73, 
Zloty 37.61—57.76, London 25—25.00%, Berlin 122.677 
bis 122.983. 
Im Privathandel wird gezahlt für 100 Danziger 
u 173.30, New York 5.1430, Złoty gegen Dollaz 
. 4. 


Berliner Börse, 


Schweine 2.20 — 2.50, Schlachtgewicht 2.85 — 3.30, 


gestanzte Schmiedeerzeugnisse aus Edelstahl, wofür | Nierenfett, 1.40—1.60, 1. Sorte 1—1.10, 2. Sorte 0.70. |  Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Februar. Na h- 

gegenüber der holländischen 9 Zloty je dz für eingeführte Produktionsmittel zu- | Tendenz behauptet, nur Kälber schwächer notiert. dem der Vormittagsverkehr ruhig und unverändert ge- 
Reichsbekleidungsstelle 4443 500,01 „ rückvergütet werden, und Stahlflaschen (14 Zloty je| Metalle Warschau, 24. Februar. Das Han- legen hatte, erkannte man vorbörslich, dass zum heu- 
ET TU HT dz). Welchen Antrieb die Ausfuhr durch die Ge- |deishaus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: | tigen Prämienerklärungstage doch noch mehr Ware 

Insgesamt: 4916 700,01 Pl, Währung von Prämien erhält, zeigt die Tatsache, dass | Bancazinn in Blocks 10, Hüttenblei 1.25, Zink 1.30, 91 Wepeäuiglich angenommen, herauskommen würde. 

Nor wegen: \ * der Export von Metallen und -erzeugnissen von Antimon 2.05, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 4.80 bis Die Prolongationsunlust des Publikums, eine Ermü- 
Konsolidierte Schuld gegen- 269 050 to im Werte von 336,6 Mill. Zloty im Jahre | 5.20, Messingblech 44.80. dungserscheinung, die nach dem uninteressanten Bör- 
über dem norwegischen 1928 auf 323 751 to. im Werte von 422,1 Mill. Zloty senmonat kaum verwunderlich ist, trat zur Eröffnung 
Staat zuzüglich Zinsen per im Jahre 1929 gestiegen ist. NEE deutlicher vor, zumal auch die Spekulation angesichts 
1. 1. 1998: 537 590,52 nor w. Kr. der Verzögerung der Reichstagsverhandlungen keine 


© Dritte Serie der Dollaranleihe. Im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 10/1930 ist ein Gesetz über die Emission 
der dritten Serie der Prämien-Dollarauleihe im No- 
minalbetrage von 7,5 Mill. Dollar veröffentlicht wor- 
den. Die Anleihe wird in 4prozentigen Obligationen 
zu je 5 Dollar aufgelegt. Der Ertrag soll zur Tilgung 
der am 1. Februar 1931 zahlbaren 5prozentigen Obli- 
gationen der zweiten Serie der Prämien-Dollaranleihe 
und darüber hinaus für Zwecke des landwirt- 
sohaftlichen Kredits verwandt werden. Die 
neue Serie ist in 10 Jahren rückzahlbar, kann aber 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Neigung zu Neuengagements bekundete. Es ergaben 
sich vielfach Abschläge. Salzdethfurth, Licht und 
Kraft, Elektr. Lieferungen, Siemens, Hamburger Elektr., 
Berl. Handelsgesellschaft. Aku und Reichsbank ver- 
loren bis zu 3 Prozent. Die grössten Abschläge er- 
litten Ilse minus 5% und Wsterregeln minus 4% Pro- 
zent, Etwas unfreundlicher tendierten Felten und 
Quilleaume, Gesfürel, Chade, Solingen wurde nach 
amtlicher Plus Plusnotiz % Prozent höher angesetzt. 
Akkumulatoren zogen 5 Prozent an. Der Reichsbank 


und 1 365,0,0 Pid. Sterl., 


Dänemark; 
Konsolidierte Schuld gegen- 

über der Regierung Däne- 

marks 391 300,00 Dän. Kronen 
Schweden: 
Konsolidierte Schuld zegen- 

über dem schwed, Stäat 537 590,52 schwed. Kr. 
Für Maschinenlieferungen an 

die Privatindustrie und 


Notierungen in % 


31.286] 51.003 


dt Posen (100 G.-2))v.J.1926 


8811111 


Staatsbahn 5 850 000,00 schwed. Kr. i 80% 4 1027 ausweis per 22. Februar brachte eine Gesamtent- 
// C Z | mo | estune von 1228 Malonen, Im einzelnen nahmen die 
Schweiz: den. Die Rückzahlung des Kapitals, sowie die Aus- | “1t Konvertierungep ; Sra Bestände an Wechseln und Schecks um ca. 100 Mil- 


Pr jo Stuek: pe n 
Rogg.Br.der Posner Läsch, ntner) 
e Pocäher Verte. Pest. Seger. (100 MES 
5 ½% Posener Vorkr.-Prov.Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obilgat. (1000 Mk.) 
E N Stomo. (1000 Mk.) 
en-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
4⸗ N an 100 9.2 
en 


zahlung der Zinsen und Prämien können auf Wunsch 
der Inhaber in Dollars bzw. in Zloty nach einem 
durch den Finanzminister festgesetzten Kurs erfolgen. 
Der Gesamtbetrag der jährlich auszulosenden Prä- 
mien darf 300000 Dollar nicht überschreiten. Der 
Zeitpunkt und die Bedingungen der Emission werden 
durch eine Ausführungsverordnung des Finanzministers 
festgesetzt. Die Obligationen besitzen Mündelsicher- 


heit. 
en 


Mär kte. (i $ 


Getreide, Warschau, 24. Pebruar. Transaktionen 
an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco 
Station Warschau. Marktpreise: Standardroggen 696 gl 


lionen, Lombard um 23 Millionen verringerten. 161 

Millionen Banknoten sind in die Kasse des Institutes 
zurückgeflossen, die Deckung besserte sich von 56,4 
auf 60,2 Prozent bzw. von 66,1 auf 70,1 Prozent. Im 
weiteren Verlaufe verstimmte die aus Stuttgart ge- 
meldete Insolvenz der Württembergischen Privatbank 
A.-O. vormals G. Beiswenger. Bei lustloser Stim- 
mung und minimalen Umsätzen ergaben sich kleine 
Kursabbröckelungen, die bei Siemens und Schu- 
bert und Salzer bis zu 1 Prozent betrug. Siemens- 
Debentures wurden mehrfach mit 233 gehandelt. Par- 
ben, die anfangs stärker angeboten lagen. konnten sich 
später auf dem ermässigten Niveau behaupten. 
Rhein. Braunkohle gesuchter und 1 Prozent an- 
ziehend. Anleihen behauptet, Altbesitz bis 51,2 Pro- 


Konsolidierte Schuld gegen- 
über der schweizer Re- 5 
gierung 81 900,00 schw. Fr. 
chulden auf Grund der Aus- 
führung des Innsbrucker 
Protokolls und des Art. 2 
Prager Abkommens: 
Goldkronen 21 418 662.00 
Oesterreich. Flor. 66 618 779.00 


Bere... 


Zunehmende Absatzschwierigkelten der polnischen 
Zuckerindustrle. Im Verlauf der nunmehr beendeten 
diesjährigen Kampagne wurden in allen Teilen Polens 
insgesamt 8,2 Mill. dz. Zucker (auf Weisszucker um- 


8 
seh! 
= 


11141 


nÈ 


Tendenz: rubig. 
Industrieaktien, 


a 


Bank Polski {16$ 00Bj164.00G| Hartwig d. 
Bk, Kw. Pot. H. Kantorow. 


erechnet) hergestellt gegenüber 6,7 Mill. Vor- | (11824 f. h. 19-20, Weizen 36—37, Einheitshafer 18 aA Z zent gebessert, Ausländer geschäftslos. Pia 

fahr 1 05 ürften 20 Be inneren Kat base, bis 19. Grütsgerste 20-21, Braugerste 24—25, Speise- P. Bk, Han zz 19955 60.008 rahle und Bicht Bine einheitlich. povinis 3 — 
fähr 3,6 Mill. dz Absatz finden. Mit einem Rückgang bohnen 29-32, Luxusweizenmehl 67—70, Sorte 4/0 — — — ändert, Pfunde und Paris fester, Buenos leichter. Geld 
des Inlandsverbrauchs im laufenden Jahre wird vor ]57—60, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, Weizen- Arko ka, — — |zum Ultimo leicht versteift. Tagesgeld 43%--7, Mor 
allem im Hinblick auf die schlechte Lage der Land- |kleie, mittel 13—14, Roggenkleie 1010.50, Lein- — - — Inatsgeld 6%-—8%, Warenwechsel ca. 5%. 

wirtschaft gerechnet. In der Zeit vom 1. 10. 1928 bis kuchen 34—35, Rapskuchen 27-28, Gesteigerte Um- 2 2 * 

zum 1. 10. 1929 enttielen auf den inneren Konsum sätze bei lebhafterer Tendenz. = za ws (Antangskarse) Terminpapiere. 

rund 3,7 Mill. dz. oder 12 kg auf den Kopf der Be-| Lemberg, 24. Februar. Börsenumsätze ia Wei- a — — 

ren während im laufenden Jahre es nicht mehr zen und Exekutivverkauf in Gerstengrätze im Privat- — - — 

als 117% kg sein dürften. Für die Ausfuhr stehen verkehr, Transaktionen in Gerste, Buchweizen, Hafer, — Wytw, Chom. | — ber Behn . Goldschmidt . 69.50 
damit 4600000 dz zur Verfügung, die bei der augen- Kleie, Rotklee und weisser Bohne. Preise im all- | Goplana — r n Hbg. Elk.: Wx. 1 — 
blicklichen schwierigen Lage aut dem Weltzucker- gemeinen fallend. Börsenpreise loco Podwoloczyaka; er a us ee 

markt nur unter grossen Verlusten unterzubringen sein | Gutsweizen 34.50-35.30, Gerstengrütze 33—35; t= 1 


Tendenz ruhig. 
: == Nachfrage B r Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblid.. Warschau 24. Februar. 
Aktien wurden angeboten und lagen schwächer. Bank 


preise loco Lemberg: Gutsweizen 37—38, Einheits- 
toggen 75, Sammelroggen 19.28 — 19.75, 
Roggenkleie 9,25—9,75, Weizenkleie 1212.50, Weizen- 
mehl 65% 60—61, Roggenmehl nach Vorschrift 36 bis 
37, Marktpreise loco Padwoloczyska: Einheitsroggen 
17.75—18.25, Sammelroggen 16.75-17.25, Futtergerste 


dürften. Der gegenwärtige Exportpreis für 100 kg 
weissen Kristallzuckers beträgt laut „Oazeta Han- 
diowa“ 32—33 Złoty ab Fabrik, während die für die 
Erzeugung dieser Zuckermenge erforderlichen Zucker- 


e i b . {205.25 | — 
Barmer Bank Klöcknerw. . 104.50 
Berl. Hls.- des. 1 85.50 |, Köln -Neuess. 106,50 
Com. u. Pr.-Bk. Lowe, Ludw.“ — 
Darmet. Bank 248.00 Mannesmann 103.75 


© Anleihe für Warschauer Kommunalarbelten. Dem 


3.5014, t „50—28 bsen a = 
rin . N De ae A! N panda H ee 51 5 R Polski zeigte sich anfangs ea m Mle — — ias 
Goöldzloty in 7prozentigen Koninunalobligationen der Roggenkleie 8.78.28. Weizenkleie 11.50—12. 3 Br — —— 4 22 rs dus e . 
Landeswirtschaitsbank angeboten worden. Die im Danzig 24. Februar. In Dasziger Gulden für . r Me die Nachfrage minimal, bei ver- KA re 
Laufe von 29% Jahren rückzahlbare Anleihe soll zum 100 kg: Weizen 21, Inlandsroggen 12.60, Transit- | > ievendan Realisierungstendenzen. Starachowice, Zie- an. . 208.00 
Bau von Wasserleitungs- und Kanalisationsanlagen Torgen 1111.25, sto 13.2614, Transit- Jenie wel, Pfitzuer-Gamper und Lilpop gingen zurück. Mech. v. 3 
verwandt werden. Da die Bedingungen der Landes- Pr F 6, Transithater N78. — deisaktien verlor Borkowski einen Zloty. x 238.75 
wirtschaftsbank vorı den bei früheren Verhandlungen Roggenkleie 9, ne Ic 7.8. ; 8. In anderen Gruppen herrschte völlige Stille. Zwangs- . 2 


verkaufe wurden mit einigen Rudzki-Aktien getätigt. 

Am Markt der Staatspapiere herrschte geringerer 
Verkehr als sonst. Die Kurse gestalteten sich unein- 
heitlich, Während die 7prözentige Stabilisierungs- 
anleihe verlor, gewann die 4prozentige Investierungs- 


erwogenen Modalitäten abweichen, wird die Annahme 
des eiheangebots von einer erneuten Beschlussfas- 
sung des Warschauer Stadtrats abhängen. 


Warschau plant den Neubau eines Elektrizitäts- 


Produktenbericht, Berlin, 25. Pebruar. Der wei- 
tere scharie wirkte sch N an den überseeischen Ter- 


minmärkten, wirkte s r tendenzmässig nicht sehr 
stark aus, da nun mit erheit mit der Verlängerung 


werks. Schon seit einiger Zeit wird bei der War- | des Soprozentigen Vermahlungszwanges für Inlands- eine bestand ge- Nobel 256.25 
schauer Magistratsverwaltung der Neubau eines |weisen gerechnet wird und das Angebot verbältnis- eg Re rg Sat, Klai Bl Lief.” Gos; 158.50 


zweiten Elektrizitätswerks un Erwä- 
gung gezogen, da die jetzigen Anlagen nicht aus- 
reichen, üm den zunehmenden Bedarf zu decken. Aus 
N hat der Neubau eines grösseren 
Werks bislang zurückgestellt werden müssen, und 
auch jetzt ist dieser Faktor etscheidend dafür, ob die 
Stadtverwaltung den Neubau selbst durchführen oder, 
falls sich die erforderlichen Mittel durch Anleihen 
nicht aufbringen lassen sollten, ob sie ein Kapital- 
konsortium mit der Anlage beauftragen wird. 


2 Polnische Fokkerilugzeuge, In den Dienst des 
polnischen Verkehrsilugwesens werden laufenden 
Jahre mehrere Fokkerflugzeuge eingestellt werden, die 
von der Fabrik Plage & Laskiewicz in Lublin, wie 
es heisst, ausschliesslich aus einheimischem Material 
gebaut Werden. Von den insgesamt 11 Apparaten, die 
der genannten Fabrik vom Verkehrsministerium in 
Auftrag gegeben wurden, sind bis jetzt 7 Apparate 
geliefert worden. Die Flugzeuge sind mit drei 
Motoren versehen und können 10 Personen befördern. 


Geschäfte wurden zum Kurse von 78.75 gemacht. 
Sprozentige Eisenbahnkonvertierungsanleihe behauptet. 
Für Devisen herrschte schwächere Tendenz. De- 
visen New York lagen im Angebot, für grössere Par- 
eee Oiio 
ü waren nicht ariert. eigien, 
lala und yene f- gingen 23 Holland, Paris 
um au ver orten ursen. 

Im Privat del wird gezahlt: Dollar 8.8748, Gold- 


übrig, Für Weizen lagen bote der Mühlen 


W aggonangebot hat erneut zugenommen. Iniolgedes- 
en je 
ware. Von regulärem Geschäft in Effektivroggen ist 


Avlön.«Bemld 1-80 0 . 
* 60.50 O0. 
Ablös.-Sehuld ohne Auslösüngarscht. 


roggen am besten El Weizenmehl ist in 
den Forderungen verschledentlich ya 25 Pf. ermässigt, 
die Umsätze blieben sowohl bei Weizen- als auch — Sofia 6. 


Roggenmehl das dringendsto Bedart 

schränkt. Her ist ausreichend angeboten Gebete 

lauten 1—2 k niedriger als gestern, Gerste still. 
Oelszate 


B u 24. Februar. r und n 


Fest verslusliche Werte. 


Sin 


tar 1000 sonst für 100 dmark: Weizen 
©) Kreditsorgen der Industrie. Mit Rücksicht auf De 
die schwierige Kreditlage der Industrie hat der War- L 8 y Ri k. 189-163, März 160, 
schauer Zentralverband der Industrie, des Bergbaues | Maj 173% u. B., ein 160 P46 % 
und des Handels (der sogenannte „Leviathan“) im 170, Futter- und Industriegers 140188 ff. s 125 Le Frames 
Einvernehmen mit den Industrie- und Handelskammern | bis 133, Marz 1365813855. Mal 1424142 fsi j 
27 » 


Schritte unternommen, um die Beschaffung neuer 147 
Mittel durch die seit längerer Zeit untätige „Kre- 


u 3A, IN 
dit gesellschaft der polnlscben Indu- 


si 


strio" zu ermöglichen. Die genannte Oesellschaf 2j mu Am Devisenkurse. 

die die Gewährung langfristiger hypothekarisch 22 pa i. 20 Wick 1 L —— Bank Polen $s en —— 

sicherter Kredite an, Industrieunternehmungen zur Atif- plaue 13-<14, Lupinen, gelbe 16--17.80, Feradella nene Banx Drakont N 8128 7 

rade hat, sieht ihre Tätigkeit dadurch lahmgelegt, dass Rapskuchen 14.90-18.80, Leinkuchen 17:40 bis | BE Hadi. e Gaia Be, Gaa | mer 

das Finanzministerium seine Genehmigung 2u_ einer 18.60, Trockenschnitzel 6.70--6.80, 80 9 E 3 gind, ei = |Basnes Aires 1.582 

sedon, a rg r „Pländbrieien der Seite Schrot 18.70—18, Kar toffelfflochen i 18.30. — 8 dhiol 88 76 | Bukarest -— <» as as na * — Nes | 2482 

versagt. 0 CEJ nan: eriums — Modrzejsw — bang F > 

hin, gegenwärtig nur bestimmten Bodenkreditanstaiten Kr 2 4. F 1 aa der Getreide- j Norblin I = [ai nn an a 2088 2062 

den Zugang zum ausländischen Geldmarkt freizugeben. börse 00 kg Parität Krakau: Inl, x Urthwein e rn, 

So wurden neuerdings mit amtlicher Genehmigung | Hirse Halb Posener Viktoriaerb 5 N 1 er * 2 72 

von der Landkreditgesellschaft in War. | Polnische viktoriaer 38-12, 5 ai 3 1 we 1 ie maS f Atas | 

schau Kreditverhandiungen über einen Betrag vom |3% Peluschken 33—38; Futterwicke t- | B: Tow. a aah Diebe e 

135 Mill. Pros, in Paris geführt, die indessen, wie | Pinea 29—30. blaue 26-28, Rapskuchen ee E 2 (ade a aa a | | se | i 18813 

bereits gemeldet, ergebnislos verlaufen sind. | Leinkueben 36-37, Sonnenblumenkuchen Eiweiss | fabe Stąporków rr 10 | r 

in den Industriekreisen ist man aber der Ansicht, dass und Fettgehalt 26.50--29, Süsshen 9-16, Pütterklee i ówiatio Ursaó =| - [Büsum —-—-— | — | — | j 5841 

Pfandbriefe der „Kreditgesellchaft der polnischen In- | 11-12, dia 68, Hau 145-188, Gisdarow Bienen | Dw = (Dig anasan eee 

dustrie“ im gegenwärtigen Augenblick mit ein m Kimmel, zesäubert 219-220, Czersk Zawiereie — — Heisin N ee ja; — 1 10,597 

stigen Unterbringung rechnen könnten. Der rn Roggenkleie 11.50—12, Weizenkleie 13-—13.50, Weizen- | Oagateeseo 2 1 — | 2 = 15133 

Verband will daher an das Finansministerium mit dem dream 48—49, ansi. Hirsengrütse 56—58, Buch- ae De | a | = [Kopenmagen = |nan | ia | aan] 10a 

Ersuchen herantreten, dieser Gesellschaft möglichst rn 60—62; Reis K . — 9007, K 88 — Ostrowite — Z [lissabon = = — = = = — N. a a 

bald eine neue Emission ihrer Pfandbriefe zu ermög- | 6.29. K 4 — 81.20. We T. F. On = | Z Io fi 2 11240 

lichen. È š Vieh und Fleisch. Posch, 28. Pebruar. Oitizieiler ‚| Firiey - I. [ps nn. | — =æ 637 | 1641 
© Die Textilindustrie verlangt Erhöhung der Aus. | Marktbericht der Preisnotierungskommission. Fl dh e ae 

fuhrprämien. Die Lodzer Handels- und Gewerbekam- s wurden aufgetrieben: 1206 der, 1612 2 2 [am ----- 2 — 2 

mer. ist, Wie yerlautet, án N Regierung iit dem Er- 9 648 Kälber, 240 Schafe; zusammen 3706 8 — nenn Thom = D 52.05 

sucheh herangetreten, im Interesse einer Mebung des s ' 7 aui he =æ = 

Exports die „Zollrüokerstattung" (Export-|, Man zahlte für 100 kg loco Schlacht- 8822 

prämien) bei der Ausfuhr von 9 ar hof Poznań mit Handefsun sten: 1 e = = 

zu erhöhen. Die seit dem Jahre 1925 geltenden Ex-| Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästote, = & 

portprämien für Baumwollgewebe, bekanntlich das nicht angespannt 134—130, jüngere Mastochsen bis u a | 92.09 


Haupterzeuguis der Lodzer Textilproduktion gestälte- |3 Jahren 122—128, ältere 110—118, — Bullen: voll- 


fleischige, ausgemästete 132-138, Mastbullen 120—124, 


ten Sich bis jetzt wie folgt (in Zloty je 100 kg): — 2 356.60 956.60 

ab: 22. 8. 28 21. 4. 26 24. E 7. 25 pi genährte ältere 106-112, massig gonährte 100—104: berlin — 2 a ae an a Tr — eig + Ostde visen. Berl 24. P 
weiss. Baumw.-Gewebe 300 2,00 1,20 1.00 ühe: vollfleischige 120—128, Mastkühe 108—112, | Brüssel? — — = — = 12804 12456] = — orian ebruar. Auszahlung: 
farb. Bauniw.-Gewebe 51,50 43,00 -25,00 20.00 giit genährtë Ki mässig genährte 76—80. — Belange SE a a En Warschau 46.878 — 47.075, Kattowitz 46.875 — 47.075, 
%% F 
= ni Are nicht een Der Export von mässig genähtte 96. — Jungvieh: Qat genäht- Pars - = == = —— 3261 49 = = 46.75-47.15. 3 
Jahren talgendermassen: 1935 ,, mässig genährtes 96-100. = C “| un| an an 
1926 — 38,7 Mill. Zl.; 1927 — 50,8 Mill. Zl.; 1928 — | Kälber: beste ausgemästete Kälber 160—170, Mast- — — ma 82 Der Złoty am 24. Februar. Zürich 58.10, London 
34,1 Mill. Złoty; 1929 — 33,8 Mill. Zloty. Mit Rück-] külber ATT Sal genährte Kälber 136—142, mässig 2 ä 125.88 | 13-36, Prag 378, Mailand 214. 
sicht auf die überaus schwierige Lage der Lodzer] zenährte 120-130. Tuürle— |. — ie | 17250 


— 
tliche Börsen- und Marktuo 
Gamia ee sind al 


Txtilindustrie sind ab 1. Februar d. J. die Eisenbahn- 
tarife für Baumwollgarn und gewebe um mehr als 
30 Prozent herabgesetzt worden. 


Schafe: vollfleischige, ausgemästete Lämmer und 
jüngere Masthammel 144-132, zemästete Alterc. Ham- 
mel und Mutterschaie 130-136, 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendent: schwächer, 


Pr 


Poſener JJ alahlat ei 02 arte 


Die „Silberne Kugel“. 
Der Kampf um den Auto ⸗Schnelligkeits⸗ Rekord geht weiter. 


Majors Segrave folgt jetzt der 100 x en 
Ungeheuer mit 24 Zylindern und 4000 


zeigt den ſoeben in London fertiggeſtellte 


Dem „Goldenen Pfeil“ des 


„Silver Buller“ (Silberne Gewehrfugel), ein 


Pferde ſtärten, in dem der Rennfahrer Kaye Don am 
Strande von Dayton Beach (Florida) den jegigen Weltretord brechen will. 
n Renn wagen „Silberne Kugel“. 


— Anſere Zeichnung 


Bundeskanzler Schober in Berlin. 


die Feier beim Reichskanzler. — Trinkſprüche. 


Der Reichskanzler und Frau Müller gaben 
Sonnabend abend zu Ehren des öſterreichiſchen 
Bundeskanzlers Dr. Schober und ſeiner Be⸗ 
gleitung ein Eſſen, an dem neben den Reichs⸗ 
miniſtern und den Mitgliedern der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft Vertreter des Reichstags und des 
Reichsrats, namhafte Perſönlichkeiten der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, ſowie der Kirchen, Angehö⸗ 
rige der gain ien Vereine und führende Ver⸗ 
treter aus Kunſt und Wiſſenſchaft, der Induſtrie, 
der Banken, des Handels und der Preſſe teils 
nahmen. 

Während des Eſſens hielt 


der Reichskanzler 
folgende Anſprache: 

„Herr Bundeskanzler! Im Namen der Reichs⸗ 
regierung heiße ich Sie in der Hauptſtadt des 
Reiches von Herzen willkommen. Es iſt unſer 
aller aufrichtiger Wunſch, daß Sie ſich hier ſo hei⸗ 
miſch fühlen, wie es dem Freundſchafts⸗ und Ver⸗ 
trauensverhältnis unſerer beiden Länder ent⸗ 
ſpricht. Ihr Beſuch, Herr ag hi —5 Bu in 
Tage ernſter Entſcheidungen des Rei In ſol⸗ 

n Tagen wird der Beſuch eines lieben Freun⸗ 
des beſonders dankbar empfunden. Sie haben 
perſönlich an den letzten internationalen Ver⸗ 
handlungen im Haag teilgenommen und 
wiſſen, von welcher außerordentlichen Tragweite 
die dort getroffenen Vereinbarungen für das 
Reich find. Wir ſehen, daß un er Volk noch einen 
ſchweren Weg vor hat. ir ſind aber über⸗ 

zeugt, daß dieſer Weg uns ſchließlich doch gr 
oben führen wird, und wir vertrauen darauf, i 
83 1 Brüdern ſtets 1 

enoſſen zu finden. Wir freuen uns 
mi 7 daß Sie im Haag für Oeſterreich eine 
befriedigende Regelung wichtiger Fragen haben 
erzielen können. 

Alle Fortſchritte Ihres Landes in ſeiner inneren 
und äußeren 3 begleiten wir mit 
wärmiter Sympathie. ie Schickſalsver⸗ 
bundenheit unſerer Länder auf dem e in die 
Zukunft läßt uns Oeſterreichs Glück und Gedeihen 
als einen Teil unſeres eigenen Schickſals emp⸗ 


finden. 

Das verbürgt Ihnen, Bundeskanzler, die 
* mit der ich mein Glas erhebe auf 
das Wohl des Herrn Bundespräſidenten, auf das 


Wohl Euer E ellen und auf eine glückliche Zu⸗ 
kunft Oeſterrechs, i ö f 5 


Bundeskanzler Dr. Schober 
antwortete mit folgendem Trinkſpruch: 

„Herr Reichskanzler! Die warmfühlenden 
Worte, die Sie, Herr Reichskanzler, im Namen 
der 1 an mich gerichtet haben, wer⸗ 
nr eſterreich freudigen Wi- 
für £ 1. Aufrichtig danke ich 1 

ür d efe 115 Begrüßung und ebenſo 
eren e en Empfang, den mir die leute 
eichsregierung und die deiner Oeffentlichkeit 
bereitet haben. Ich erblicke hierin einen neuer⸗ 
lichen Beweis der innigen Beziehungen, die das 

Deutſche Reich und Oeſterreich verbinden. 

Die Aufgabe, Volk und Staat nach dem furcht⸗ 
baren Zuſammenbruch wiederau Ar laſtet waren 
ſchwer auf Deutſchland und Deite Wenn 
auch in dieſem Exiſtenzkampf Tebot: der beiden 
deuiſchen Staaten auf ſich allein geſtellt 
war, jo hat doch dieſes gemeinſame harte 
Schickſal das in unſerer Stammesgleich⸗ 

eit wurzelnde n Örigs 
eitsgejühl nur noch inniger und felter 
ſtaltet. Das Deutſche Reich kann daher auch — = 
den ſchwerwiegenden Entſchlüſſen, die es in dieſen 
Tagen zu faſſen hat, der brüderlichen An⸗ 
teilnahme Oeſterreichs ſicher ſein. 

Ich gedenke in Wehmut des hervorragenden 
deutſchen Staatsmannes, der leider nicht mehr in 
unſerer Mitte weilt und vor deſſen Manen ich 
mich huldigend neige. Mit lebhaftem Danke habe 
ich von dem rhaft mitfühlenden Intereſſe 
Kenntnis genommen, das Sie, rr Reichskanz⸗ 
ler, für die Aufwärtsbewegung Oeſterreichs zum 
Ausdruck gebracht haben, und mit gleicher Zuver⸗ 
ſicht ſpreche ich die Ueberzeugung aus, daß es bei⸗ 
den Regierungen gelingen werde, das deutſche 
Volk 9 beſſeren und glücklicheren Zukunft ent⸗ 
ge enzuführen. 

ie hervorragende Geſtalt des auch in Oeſter⸗ 
reich hochverehrten Herrn Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſoll uns hierbei als Vorbild vor⸗ 
anleuchten. 

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des Herrn 
Reichspräſidenten, auf das Wohl Euer Exzellenz 
Do ei, das Blühen und 18 85 en des Deutſchen 

eiches.“ 


Die letzlen Telegramme. 


Abkommen zwiſchen den arabiſchen Revolution in San Domingo. 


Königen. 
ebruat. (R.) Ein Sonderbericht⸗ 


3 imes“ meldet, daß bei der Ende 
voriger 375 an Bord eines britiſchen Kriegs⸗ 
ſchif 1 teien un abgehal 1 Naga. 
renz g 805 Frats, Feſſal, und de 

en kedeng s F n Soud ein Hbrommen 205 
worden i n einem 8 


wird u. a. vorgeſehen: enfeitige "sinrtennung 

und Austauſch Diplo: — bi Vertreter, Maßna 

men gegen Grenzüberfälle, Auslieferung von Berz 

brechern und Errichtung einer ſtändigen Grenz: 

—.— Lae = . — . 
san, e eiſtationen in t 

Mije beizubeßalten 


England wartet ab. 


London, 25. Februar. (R.) Ueber die Hal: 
tung der engliſchen Regierung zu den Religions: 
verfolgungen in Nußland äußerte ſich der engli⸗ 
ihe Miniſterpräſident Macdonald in einem Brief, 
der von der engliſchen Preſſe veröffentlicht wird. 
Der Miniſterpräſident führt in dieſem Schreiben 
aus, daß die engliſche Regierung den Religions: 
verfolgungen in Rußland durchaus nicht gleich⸗ 
gültig gegenüberſtehe, wie man vielfach glaube. 
Die engliſche Regierung könne jedoch zurzeit 
nichts unternehmen und müſſe erft, einen ein: 
gehenden Bericht aus Rußland abwarten. Im 
übrigen ſei die engliſche Regierung durch die Vor⸗ 

5 gänge in Nußland außerordentlich beunruhigt. „ 
Sie wolle aber jeden Schritt vermeiden, der zu L 
weiteren Verfolgungen in Rußland Anlaß geben 
tnut 


h- at habe. Doch 


Neunork, 25. Februar. (R.) Auf der mittels 
Be ale nſelrepublik San Domingo haben 


udiſchen den Marſch nach der ts 
a gg Bisher konnten die Auf i a 
5 a auf dieſem Marſch zwei Forts einnehmen. 
Präſident von San Domi jol auf der 
ucht nach der Nachbarrepublik ti ſein. Wei⸗ 

t > emeldet, daß der amerikaniſche Ges 

fandte Domingo zwiſchen den Aufſtändi⸗ 
ſchen . den Regierungstruppen zu vermitteln 
fei es bereits zu jammen: 

Höhen gekommen. Die Urjade — ufftands- 


Ear Bent Toll re, ſchlechte wirtſchaftliche Lage in 


Schwere Anglücks'älle. 


Neugork, 25. Februar. (R.) Nach einer Mel- 
dung aus avanna ereignete fih am geſtrigen 
Tage, an dem die Feſtlichteiten zur Eröffnung des 
neuen kubaniſchen Lufthafens, der den Namen 
Machado⸗Flugſeld führt, stattfinden sollten, ein 
Doppelunglück. Zunächſt ſtieß ein von dem Ein- 
meihungsgottesbienft rama a ee 
Autobus mit einem elektriſchen 
wobei zehn Inſaſſen des re biis th 
einbüßten. Sodann kamen zwei Flieger 
kubaniſchen Luftſtreitträſte er Leben die über 
dem Flugfeld bei einem Schaufliegen zuſammen⸗ 
ſtießen und mit ihren Flugzeugen in die Tieſe 
ſtürzten. Jui 

olgenſchwerer Juſammenſtoß 
3 auf einem Bahnübergang. 
e, 24. Februar. er Nach einer Mei: 


dung aus Kenoſha am Michigan⸗See ſtießen 
einem Bahnübergang ein Ga — N und 4 
raftwa en jammen, rege 

— rſonen ~ ein, 

etwa 60 endi verlegt, ` 


und die preußiſchen Staatsminiſter, 


Iſchafter von 


die Bundesminiſter Dr. Hainiſch, Dr. J 


an das 


Zu Ehren des öfterreihiihen Bundeskanzlers 
Dr chober und ſeiner Begleitung fand am 
Sonnabend abend in der Staatsoper Unter den 
Linden eine Feſtvorſtellung ſtatt, zu der zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte geladen waren. Neben 
dem öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank und 
den Mitgliedern der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
waren der Reichskanzler und die Mitglieder des 
Reichskabinetts, der preußiſche Miniſterpräſident 
ferner die 
Mitglieder des Reichsrates, die Staatsſekretäre 
des Reiches und Preußens, ſowie zahlreiche Ver⸗ 
treter der Neichs⸗, Staats: und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den neben einer großen Anzahl von Mitgliedern 
der Berliner Geſellſchaft erſchienen. Zur 


giyo 
j tung gelangte der erſte Teil des Ringes von Ri 


Wagner „Rheingold“. Die muſikaliſche Lei- 
tung lag in den Händen von Generalmuſikdirektor 
Leo Blech. 


Empfang beim öſterreichiſchen 
Gejandten. 

Im Anſchluß an die Feſtoper gaben der öfter- 
reſchiſche Geſandte Dr. Frank und feine Ge- 
mahlin auf der Geſandtſchaft einen Abendempfang 
zu Ehren des Bundeskanzlers Schober, an dem 
u. a. die Reichsminiſter Curtius, Groener, 
Wirth und v. Guérard, ferner die Staats» 
ſekretäre Meißner, Pünder, v. Schubert 
und Sautter, der deutſche Geſandte in Wien 
Graf Lerchenfeld, ſowie zahlreiche andere 
Er Beamte der Reihs- und Staatsämter, 

ichsratsmitglieder und führende Abgeordnete 
teilnahmen. Das Diplomatiſche en 
ſchaf faſt vollzählig erſchienen, darunter . 

En gland, Frankreich, Italien, Spa⸗ 
nien und der Sowjetunion. Außerdem waren 
führende Vertreter von Wirtſchaft, Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Preſſe anweſend. 


das Ergebnis. 


Der Handelsvertrag. 
p wird unter dem 24. Februar mitge⸗ 


ie litiſchen Be Ze zwiſchen dem 
öfterreichiicen Bundeskanzler Dr. Schober und 
der deutschen Nei ierung wurden Montag 


vormittag in der Reichskanzlei zu Ende geführt. 

An den Beſprechungen, die unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers Mütter itattfanden, nahm 
der gleiche Kreis von Teilnehmern wie am ver⸗ 
gangenen 3 teil. Der heutigen Sitzung 

Sonntag Einzelbeſprechungen 
Sit tete Art vorausgegangen. Auf 
diefer Grundlage konnte in der heutigen Aus- 
ſprache über 55 geplanten Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland eine Çini- 
gung über die wichtigſten bisher noch offenen 
Fragen erzielt werden. 

Es kann mit Beſtimmtheit erwartet werden 
daß der öſterreichſſche Handels vertrag binnen 
kurzem zum Abſchluß gelangen wird. 

Die noch zu bereinigenden Einzelfragen 
werden ſofort nach Beendigung der Genfer Zoll⸗ 
friedens konferenz durch die beiden Abordnungen 
erledigt werden. 


die stimmung in Wien. 


des Salut Februar. (R.) Ueber den Verlauf 
Beſuches des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Schober in Berlin = ert 5 a geſamte Wie- 
ner Pras ſehr ried In einem 

beralen 18 0 Blatt heißt es, daß der 

u halt Schobers in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt von der erſten bis zur letzten Stunde ge⸗ 
kennzeichnet geweſen ſei durch die beſondere 

erzlichteit, in der das Gefühl der innigen Zu⸗ 

ammengehörigkeit von Oeſterreich und 
Deutſchland zum Ausdruck gekommen jei. Die 
Ankündigung von dem bevorſtehenden Abſchluß 
eines öſterreichiſch⸗ deutſchen Handelsvertrages jei 
ein wertvolles Ergebnis dieſer Juſam⸗ 
menkunft. 

Das Wiener Organ der Chriſtlichſozialen Par⸗ 
tei weiſt darauf hin, daß bei dem Beſuch des Bun⸗ 
deskanzlers Schober die Politit das vollbracht 
habe, was den Fachleuten der Wirtſchaft 
nicht m öglich geweet fei. Die Nachricht von 
einer Einigung über den öſterreichiſch⸗deut⸗ 
n Handelsvertrag fei in Oeſterreich beſonders 
willkommen geweſen. 


dr. Schober in Wien 
eingetroffen. 


Wien, 25. Februar. (R.) Bundeskanzler Dr. 
Schober iſt heute um 9,25 Uhr früh in Begleitung 
des Generalſelretärs für auswärtige Angelegen⸗ 
—. Peter, und des Geſandten Junkar auf dem 

Hang. eingetroſſen. Der deutſche Ge- 
ſandte in Wien, Graf Lerchenfeld, hat auch die 
Rüdreife auf Einladung des Bundeskanzlers als 
deſſen Gast mitgemacht. Zum Empfang waren 
am Bahnhof erſchienen Vizekanzler au — * 

un 
mayer, jowie mehrere höhere Funktionäre. 
gore Verlaſſen des Bahnhojes wurde der Bun⸗ 
deslanzler von einer zahlreichen Menge lebhaft 


begrüßt. i 
der moderne Iflam. 
Welch ungeheurer Umſchwung ſich in den letz⸗ 


en ien 10 Jahren in dem ſonſt art tonjervatinen 
hr Leben Iſlam vollzogen hat, zeigt folgende kurze Zu⸗ 
der ſammenſtellung. 


Auf politiſchem Gebiete wurde das Suity: 
nat durch Ausrufung der Republik abge- 
schaff. Noch bedeutungsvoller ijt es, daß die 
mohemmedantice Religion nicht mehr 
Staatsreligion if. Auch die Der wiſch⸗ 
orden find aufgelöſt und ihr Befit eingezogen 
worden, ebenſo wie andere kirchliche Güter und 
Beſitzungen. Die Moſcheenſchulen jind durch welt- 
liche Schulen verdrängt worden. Bekannt it die 
ſtrenge Einführung des lateiniſchen Alphabets 
ents und des gregorianiſchen Kalenders. In An- 
lehnung an das ſchweizeriſche Bürgerliche Recht, 
utſche Handelsgeſetz und das italieniſche 


| 
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Strafgeſetz hat man neue Geſetzbücher geſchaffen. 
In jeder Weiſe verſucht man die weſtliche ultur 
zu übernehmen, ſogar durch ſolche äußeren Dinge, 
wie die Abſchaffung des Fez. 

Ob ſich die modernen Reformer der Türkei aber 
bewußt ſind, daß ein Volk durch ſolch gewalt⸗ 
ſame Umwandlung aller Dinge und Lebens⸗ 
gewohnheiten . Seele verlieren kann? 


Aus der Republi Bolen.. 


Traurige Folgen einer fidel 
verlebten Silveſternacht. 


Für feine Rache zwei Jahre Zuchthaus 
b. Poſen, 25. Februar. 

Daß bei unſeren Bräuchen, Silveſter zu feiern, 
immer etwas los iſt, das wiſſen alle. Jeder 
feiert auf ſeine Weiſe den Abſchluß des alten 
Jahres, einer froh und heiter, der andere ſtill, in 
ſich gekehrt. 

Eine Gruppe junger Leute hatte fih den Gil- 
veſterabend 1929—30 dazu auserſehen, einen „an⸗ 
ſtändigen“ Bummel zu machen. Um in die rich 
tige Stimmung am Abend zu kommen, nahmen 
ſie reichlich Alkohol ein. Man kam am Abend zu⸗ 
fammen, trank einen und noch einen, bis man. 
merkte, daß man eigentlich nicht mehr konnte. 
Einem von ihnen, dem jungen Alois Müller, 
wurde überdies übel, und ſo gingen alle zuſam⸗ 
men in ein Reſtaurant, um „luftig zu fein“. Das 
Glockengeläut zum Jahresanfang war längſt vor⸗ 
über, als — RÓ ſtark bezecht auf den Heimweg 
machte. Unterwegs, an der Peripherie der Stadt. 
ſtießen die Betrunkenen mit einem gewiſſen Joſef 
Henke, der mit ſeiner Braut einen Spaziergang 
unternahm, zuſammen, und es entwickelte ſich nach 
einigen Redensarten ein Streit, der ſchließlich 
mit den Fäuſten ausgetragen wurde. 

Henke wurde tüchtig verprügelt. 
darauf kam Henke zu einem der Teilnehmer 
(Wrzeſniowſki), um Rechenſchaft zu fordern. Als 
er ihm heftige Vorwürfe machte, kam der andere 
Teilnehmer, Müller, dazu, und als er hörte, 
worum es ging, erklärte er ſich bereit, mit dem 
Henke wegzugehen, um die Sache aufzuklären. Er 
und ſein Freund Wrzeſniowſti hatten keinen An⸗ 
teil an jener Schlägerei genommen, und deshalb 
wollten die beiden genaue Auskünfte von einer 
dritten Perſon einholen. Müller ging als erſter 
die Treppen hinunter, Henke folgte ihm. Im 
Hausflur angekommen, bemerkte Müller, daß der 
Bruder des Henke mitten in der Tür ſtand. Als 
dieſer die beiden kommen jah, machte er eine ab» 
fällige Bemerkung über Müller, und dieſer um 
die Gegner einzuſchüchtern, zog einen Schreck⸗ 
ſchußrevolver aus der Taſche, legte ihn auf Sta⸗ 
niſtaw Henke an und forderte den freien Ausgang 
zur Straße. Staniſlaw Henke weigerte ſich. In⸗ 
deſſen hatte aber auch Joſef Henke on Hand an 
den Gegner gelegt. alt der einen Hand hielt er 
die Waffe mit der anderen holte er aus ſeiner 
Taſche einen Schraubenzieher hervor und begann 
damit auf Müller einzuſtechen. Aus mehreren 
Wunden blutend, brach dieſer zuſammen. Er 
ſtarb bald darauf. Die beiden H. gingen mitt⸗ 
lerweile ruhig, als wenn nichts geſchehen wäre, 
weiter. Auf den Krach im Hauſe waren jedoch 
Vrzeſniowſki und deſſen Bruder herbeigefommen, 
die den 8 fanden und Polizei her⸗ 
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Einige Tage 


F wird ſhiieglich fallen en 2 
taatsanwalt fordert für Yan Hente 
ſchließlich eine Strafe von vier Ja hren. Als 


der Verteidiger zu Worte kommt, da werden die 
Augen der Zuhörer feucht, da er die ganze Tragik 
des Falles etläutert. Das Gericht verurteilt 
Joſef Hente zu zwei Jahren Zuchthaus, 
ſpricht ſeinen Bruder jedoch frei. Die Schuld⸗ 
frage lautete auf Totſchlag. Die Verteidigung 
hat Berufung eingelegt. 


. ͤ v. 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Minderheitenrecht 
im Deutschen Reich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 zł.) 
Artike: 113 der Reichsverfassung lautet 
„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung, 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht, sowie bei der inneren Ver- 
waltung und. der Rechtspflege eee 
werden.“ ) 
Das vorliegende Werk führt 485 Beweis, 
daß die fremden Minderheiten im REDE 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. = 
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Aus dem Gerichtsiaal. 

* Poſen, 24. Februar. In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde der Wilddieb Antowſki in 
Wierzonka, der den Förſter Lamota erſchoſſen 
hatte, abermals zu zwölf Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. — Den Banditen Piotr Tol a j- 
ck, der bei feiner Verfolgung den Kommiſſar 
des Schlachthauſes Mikolajewſti durch einen 
Schuß verwundete, verurteilte das Gericht zu 
zwei Jahren Gefängnis. 5 

* Vojen, 24. Februar. Die Strafkammer ver- 
urteilte den Handlungsgehilfen Jozef Henke 
aus Rataj zu 2 1 A 8 Er 
hatte einen gewiſſen Müller ſo verprügelt, daß 
er ſtarb. 

Briefkasten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

R. H. W. 1. 34000 poln. Mark aus Dezember 
1921 gleich 75,55 Zloty. 2. Die damaligen Hypo- 
thekenſchuldner ſind n der Auffaſſung von 
Rechtskundigen zu perſönlichen Schuldnern gewor⸗ 
den und können als ſolche zur nachträglichen 
Aufwertung herangezogen werden. 3. Die 2000 
Mark hatten einen Wert von 2460 Zloty und ſind 
mit 15 Prozent auf 369 Zloty aufzuwerten. 
4. 20 000 poln. Mark aus Juli 1922 hatten einen 

Wert von 23,53 Zloty. 

W. B. Gniezno, 1. Die 20 Mark aus der Bor- 
kriegszeit haben einen Wert von 24,60 Zloty und 
find voll zu zahlen. 2. Das Geld muß Ihnen ins 
Haus geſandt werden. 3. Solche Bedingungen 
können Sie nachträglich nicht ſtellen. 

3 1. Die 1000 poln. Mart aus April 1919 
haben einen Wert von 444,44 Zloty. 2. Die von 


Hauptrollen: 


Ihnen angeführten Gründe genügen zu einer nach⸗ 
träglichen Aufwertung nicht. 

Nr. 222, Am Gottes willen keinen Pferde⸗ 
prozeß! Wenn der Gegner durch tierärztliches 
Atteſt nachweiſen kann, daß das ah beim Tauſch 
bereits mit den Fehlern on et geweſen ijt, 
dann verlieren Sie den Prozeß mit Pauken und 
Trompeten. Wir raten Ihnen dringend zu einer 
Einigung in Güte. 


60 Prozent. 


Mittwoch, Premiere des ersten 100% Tonfi!ms! 
Musik — Chor- und Solo-Gesänge — Kurze Dialoge 


„Das Komödiantenschiff' 


Laura La Plante und Josef Schildkraut. 


Achtung! Trotz riesiger Anschaffungsunkosten der neuesten amerikanischen Ton- 
- filmanlage sind die Preise für die erste Vorstellung nicht erhöht. 


Wegen der Länge des Programms beginnen die Vorführungen um 430, 7. 915 Uhr, 


A. 100. Wenn es ſich um deutſche Mark han⸗ 
delt, haben die 60000 Mark von Februar 1920 
einen Vollwert von 5454,54 Zloty, falls es pol- 
niſche Mark ſind, von 2608,69 Zloty. Die Auf⸗ 
wertung von Reſtkaufgeldern ſteht ziffernmäßig 
nicht feſt, ſondern erfolgt verſchieden, meiſt mit 
An Zinſen ſind die verabredeten der 
letzten vier Jahre zu zahlen. 


ur — - 
Sport und Spiel. 
Reitturnier, 

Das vom 15. Ulanen-Regiment veranſtaltete 
Reitturnier ſah im ſchweren Wettbewerb den 
Oberleutnant Sokolnicki auf „Komar 
ſiegen. Den zweiten Platz teilten die Oberleut⸗ 
nants Dabſki, Fudakowſki und Najnert. Im 
leichten Wettbewerb ſiegte Hauptmann Oſtrzyn⸗ 
fti auf „Karol“ der fehlerfrei über die Bahn 
ging. Aus der Voltigeurkonkurrenz ging Wacht⸗ 
56 75 Kramolicki als Sieger hervor. 

Polniſche Niederlage in Oeſterreich. 

Den Fünfkilometerlauf um die Damen⸗Sti⸗ 
meiſterſchaft von Niederöſterreich gewann die 
Oeſterreicherin Lantſchner. Es ſtarteten 
23 Bewerberinnen aus Oeſterreich, Polen und 
der Tſchechoſlowakei. Die Polinnen Gtalzel- 
Polanek und Zietkiewicz mußten mit tſchechiſchen 
Damen aufgeben. 

Kino ⸗ Programm. 

Apollo Daily — der erſte Tonfilm in Poſen 

etropolis — Das doppelte Leben. 

Renaiſſance — Das Panzerauto. 

Stonce — Die Inſel der Vergnügungen 

Stylowe — Der Teufel. 

Wilſona — Spione. 


Wellervoransſage für Mittwoch. 26. Februar. 

— Berlin, 25. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Fortdauer des beſtändigen 
Wetters mit ſüdöſtlichen Winden. Für das 
übrige Deutſchland: Nirgends Aenderung des 
herrſchenden trockenen Witterungscharakters. 


Heute früh verſchied nach kurzem Krankenlager ganz um- 
erwartet mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Vater 
und Großvater i 


Iſidor Kruſchke 


im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Thereſe Kruſchke, geb. Nadelmann. 
Bojanowo, Strzelno, E 
Berlin u. Landsberg a. W., den 24. Februar 1930. 
Die Beitattung erfolgt in Bojanowo am 27. Februar 1930, 
vormittags 1/,12 Uhr. 


In Poznan lagernd iſt eine Partie erſtklaſſiger 


Hackmaſchinen 


für Rüben und Getreide in den Breiten 1½, 
13/, 2 und 3 m abzugeben. Die Maſch nen 
find allererſtklaſſiges deutſches Erzeugnis. nach 
dem bewährten Parallelogrammſyſtem gebaut. 

Preiſe äußerſt billig! Auf Wunſch wird 
Jahlungserleichterung gewährt Anfıag. 
Unter 352 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o o., 
Poznan, Zweerzyniecka 6. 


Prima Rotbuchenjelgen 
u. eichene Speichen 


liefen prompt zu ſehr billig. Preiſ iranto Empfangsſtation 
Elias Silbiger 


; Oświęcim b. Katowice. 
oo.....„uuse„u„eu„„.2.u.000s...... 


zu Frühjahrsſagt 1930 

Ackermanns: pro 100 kg 
D F. Abſ. Jaria-Gerſte n 28.— 
3 1.Abj. Danubia- „ 123.— 


Pierdevohnen . . 1140.— 
Hanna-Gerſle . . 126.— 


1) und 2) von der Wielkop. I. R., 
Poznań anerkannt. 


Majeinose Drzeezkowo 


P. Osieczna, pow. Leszno. 


Am Sonntag, dem 23. Februar, früh entſchlief plötzlich 
und unerwartet der ; 


Buchhändler Paul Scholz 


Jahrelang ſtand er unſerem Verbande als Vorſtands⸗ 
mitglied in treuer Pflichterfüllung bei, keine Arbeit war 
ihm zu viel, wenn es galt, die Intereſſen der Buch⸗ 
händler hier im Lande zu vertreten. 

Der Verband hat in dem Entſchlafenen nicht nur 
einen lieben Mitarbeiter, ſondern einen Mann verloren, 
der uns in jeder Beziehung ein Vorbild ſein konnte. 

Sein Andenken wird bei uns unerlöſchlich ſein. 


Verband der Buchhändler in Polen. 
Der Vorſtand. 


0.0000009900900909000009090 0000998 
0000090000090800906 900008368 0000908 


NET ORT 


Voranzeige! 


Weie Woche 


vom 1. März 1930 bei 


St. RAGZYK, Poznan, stary Rynek g 


aaa aan aan aa aan mm 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. Montor ul. Trzemeszeäska 42 


liefert zur Frühjahrspflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
sämtliche Baumschulenartikel, speziel Obst- u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen in den neues’en und 
besten Sorten. Dahlien, Gladiolen, Spargel- und Erdbeerpflanzen. 
Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen! 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Verkaufe oder Verpachte 
gulgehende Stellmadjerei! 


Gegr. 1870. Grundſtück mit Garten oder Bauſtellen, auch 
für andere Betriebe geeignet. an 2 Hauptſtraßen gelegen. 
Hölzer und Werkzeuge können käufl. erworben werden. 


Robert Pitt, Slellmachermeiſter, 
: Swarzed3 bei 2 ul. u 6. 


F 


Selt. ſcharfer Hoſhund, äuß. wachſamer 
Stubenhund (Zwergrehpintſcher), zwei- 
türiges Geldſpind verkäuflich. 
Robert Eggebrecht, Wielen n. / Not. 
Suche zu ſofort oder 1. 4. 19 0 eneigiſchen, zuverläſſigen 


ledigen Hofbeamten 


der der volniſch. Sprache mächtig ift. Zeugnis abſchrift. 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an: 


Dom. Skalmirowice, 
pow. Inowroclaw, p. Wierzchosławice. 


Srsieherin Erſtes Stuben: 
| mädchen, 


Poſen. Für 11Ijähr. Jungen! 
u. 10 ähr. Mädchen. Quinta, 
das Glanzplätten kann ſucht 
zum 1. April Dominium 


ab Sept. Quarta. Zeugnis- 
abſchr., Bild und Gehalts⸗ 

Brzuybyſzewo, powiat 
Leſzno. 


anipr. erbeten an Frau 
v. Beyme, ; Zt. Groß- 
ranjha, Görlitz⸗Land. 


* 


MIELZYNSKIEGO 23 # TELEF. 4019 


wu. SEWERYMA 


Sendling- 
Klein-Kraft- 


Motoren 


W mit2Schwung- 
rädern u. Ver- 
f dampfungs- 

5 kühlung, fest- 
stehend und fahrbar, von 2— 10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Para 2-25 
Poznań. * ey "Mielzyäskiego 6. 


, Einziges und unentgeltliches * 


IZ KADIR 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


—— — — E > 

Konſervatoriumsſchülerin 
erteilt Anfängern u. Fort⸗ 
geſchrittenen Klavierun⸗ 
terricht. Off. u. 379 au 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. zo o 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche tür meinen Bruder 
epal. Ende 30. Jahre, mit 
2 kl Kindern, der ein eigen. 
Geſchäft beſitzt, 


Beira tk! dem berühmten Astrologen. 
Etwas Vermögen erwünſcht. E? Mia iuue der Astrologie wird 
A 3 KA Ihnen sagen, ob unter 
Domen ober Witwen nicht einem Glückssterne geboren sind 
unter 30 Jahren, die ge⸗ 5 und welches Ihre Glückst ge und 


Glückssteine sind. Er wird Ihnen Ihre zukünftige Lage 
sagen, Ihnen Auskunft geben z im Vertrauen in Ihren 
Angelegenheiten, die Ihr Herz, Ihre Freunde, Ihre Feinde und 
eventl. Erbschaften angeben. Wie in einem offenen Buche 
werden Sie dort eine Voraussage Ihrer Zukunft finden, die 
nicht ihresgleichen hat, wie auch Auskünfte und Ratschläge, 
die Sie lrappieren und Ihr Leben vollkommen ändern werden. 
Dann werden Sie die Lebensfreude und den Wonistand 
kennenlernen, auf die ‘auga Sie, wie die Glücklichen dieser 
Welt, ein Anrecht haben. 
Unentgeltlich erhalten Sie Ihr Horoskop in einfacher 
und klarer 1 
Darum schicken Sie noch heute Ihren Namen, Vor- 
namen, Geburtstag u voll»tändige Adresse ein. Fügen 
Sie Ihrem Brief R M — 50 bei f Porto u. adress, Sie alles 
an STUDIOS KADIR (Depart. 6612), 2. Rne Lamar- 
tine PARIS-9e ıFreimachung f. Frankreich R.M. —.25) 
und Sie erhalten in etwa acht 
Tagen Ihr persönliches 
Horoskop. 


Maskenkoſtüme! 


Die ſchönſten und orginellſten Modelle verleiht nur 


ſchäftstüchtig u. etwas poln. 
Sprachkenntn beſitz, wollen 
ſich mit Bild, welches re⸗ 
tourniert wird wenden unt 
382 an Ann.: Ery. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


IN 
Lonſekt 


“anerkannt „Fémina“, Fredry 3. 
das Peste 

ms gers g | ZU ErOhjahrssaat 1330 
S e 


Bavaria- Gerste. . 36.— zł 
„ Danubia- Gerste . 36.— zł 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhafer . . 26— 2 
Pferdebohnen .......- 60.— zł 
einschl., neuem Jute-Sack. Händler er- 


halten Rabatt. as Saatgut st von ler 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saalkarioffeln: at 
Saatzucht LEKOW 


T. 2 o. P. 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociai-Kotowiecko. 


Laden 


mit Wohnung, eignet ſich 
zu j dem Geihät auch zur 
Fleiſcherei, juiort zu vr: 
mi ten. Cierpiasty. 
noniec. ©: timica 2 

Tauche 5 3mm Sohn. 
m. Komf., Gegend Wilde. 
geg 1 Zimmer m Küche, evti. 
auch Verkauf 1 Eßzimmers. 
Off. unter 381 an Aun- 
Exp. Kosmos Sp ; o. o. 
Poznan, Zwicrayniacta 6. 


Wir empfehlen zur 
laufenden Lieferung: 


Tilſiter 


voll⸗, halbfett, mager 


Ramadou 


voll⸗, halbfett. mager 
in Stücken von ca. 170 Gr. 


Limburger. mager 


in Stücken von ca. 450 Gr. 
Speiſequark 
Induſtriequark 


Preiſe auf Anfrage, Probe⸗ 
ſendung gegen Nach ahme. 
Vertreter geſucht. 
Dwór Szwajcarski 
Mleczarnia, Rydgosztz 


» 


Ein Vorderzimmer zu Verz 
mieten ulica Araſzew · 
ſtiego 13, vorn 3 Tr. r. 
— — em 
Sonniges ruhig gelegenes 
Zimmer m. Kochgelegen⸗ 
heit zum 1. 3. zu verm. 
Kilinskiegol 12 Tr.links 


Gut möbl. Zinner 


zu vermieten Wainy ról. 
Jadwigi 2, hochparter. 


Ig. Mädch. aus b ſſ. Hauſe 
ſucht zw. Erlen. d. Haus- 
haltes Stellung als Haus- 
tochter b. Familienan ſchl. 
Ang. unt. 373 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozuan Zwierzyni⸗cka 6. 


Suche z. 1. 3. 30 S ellung 
im beſſ.Stadthaushalt. Off. 
unter 378 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Pos 
nań, Zwierzyniecka 6. 


